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legraphiſche Depeſchen.
Augsburg, den 3. Juni. Die „Allgem. Ztg.“

meldet offiziell die Mittheilung verſchiedener Blätter von
Veränderungen in Beſetzung der oberſten Hofchargen in
München entbehrten jeder thatſächlichen Begründung.

Poſen, den 3. Juni. Jm Auftrage des Landwirth
ſchaftsrathes begiebt ſich heute eine aus dem Landtagsab-
geordneten Witt und mehreren anderen Mitgliedern be
ſtehende Deputation nach London, um mit der engliſchen
Parlamentskommiſſion wegen der Viehexportgeſetzgebung
zu konferiren.

Kaſſel, d. 3. Juni. Jn der heutigen Ausſchuß-
ſitzung des erſten Kongreſſes der neuen freien Deutſchen
Arbeiterpartei wurde eine Kommiſſion zur Berathung der
Statuten gewählt.

Wien, d. 3. Juni. Die „Montagsrevue“ meldet,
daß über das Eintreffen der deutſchen Delegirten für den
Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages noch
keine Nachricht in Wien eingegangen ſei.

Rom, d. 2. Juni. (W. T. B.) Der Papſt hat
heute die Glückwünſche des Kardinalkollegiums empfangen.
Freiherr v. Los überreichte dem Papſte eine Adreſſe von
katholiſchen Studirenden der Univerſitäten München und
Breslau.

Rom, 2. Juni. Die Kammer hat den Antrag,
aus Anlaß des am 3. d. wiederkehrenden (dreißigſten)
Jahrestages der Veröffentlichung der Verfaſſung eine
Dank- und Glückwunſch- Adreſſe an den König zu richten,
angenommen. Der Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten, Melegari, gab geſtern zu Ehren des Präſidenten
v. Bennigſen ein Diner, an welchem der deutſche Bot-
ſchafter v. Keudell, die Präſidenten der Deputirtenkammer
und verſchiedene Miniſter Theil nahmen.

Rom, d. 2. Juni. Sitzung des Senats. Auf eine
bezügliche Anfrage des Senators Brioſchi erklärte der
Miniſter des Jnnern Nicotera, die Regierung habe hin
ſichtlich der republikaniſchen Partei, welche wenig zahl
reich ſei, keine Beſorgniſſe. Wenn irgend eine Vereinigung,
welcher Art dieſelbe auch ſein möge, aus den durch die
Geſetze beſtimmten Grenzen heraustrete, werde die Re
gierung ihre Schuldigkeit zu thun wiſſen. Der Senat
hat beſchloſſen, dem Könige morgen anläßlich des Gedenk-
tages der Veröffentlichung der Verfaſſung ebenfalls eine
Adreſſe zu überreichen.

Rom d. 3. Juni. Heute fand vor dem Könige
eine große militäriſche Revue ſtatt. Jn der Begleitung
des Königs befanden ſich der Kronprinz, der Kriegs
miniſter, der deutſche Botſchafter Herr von Keudell, die
fremden MilitärAttachés und eine große Anzahl höherer
Officiere. Der König wurde von der Bevölkerung mit
Hochrufen begrüßt. Die Stadt hatte geflaggt.

Halle, Dienstag den 5. Juni.

113, Uhr geſtorben.

[Mit Beilagen. 1877.

Paris, 2. Juni. Von unterrichteter Seite werden
die umlaufenden Gerüchte über eine bevorſtehende
Aenderung in der Zuſammenſetzung des Kabinets als un
begründet bezeichnet. Es heißt, daß von Seiten der
republikaniſchen Partei nach dem Wiederzuſammentritt der
Kammern, wenn nicht ſofort eine neue Vertagung der
ſelben eintritt, der Erlaß einer Adreſſe als Antwort auf
die Botſchaft des Marſchalls Mac Mahon beantragt
werden wird.

Paris, 2. Juni. (B. B.-C.) Das Poſtfelleiſen mit
den Poſtſendungen von London nach Paris iſt geſtohlen
worden. Es befanden ſich ſehr beträchtliche Werthſendungen
in demſelben. (Ein Pariſer Telegramm des „W. T.-B.“
meldet: Bei dem in der vergangenen Nacht auf dem Lon
doner, heute früh 7 Uhr hier eingetroffenen Expreßzug
ausgeführten, ſehr beträchtlichen Effektendiebſtahl handelt
es ſich um Werthypapiere der verſchie denſten Art, haupt-
ſächlich aber um Egyptier, der Geſammtbetrag iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Die Unterſuchung iſt im Gange.)

Haag, 3. Juni. Die Königin iſt heute Vormittag
Die ganze Königliche Familie war

gegenwärtig.
London, 2. Juni. Die amtliche „Gazette“ ver

öffentlicht die Ernennung der Generale Rowan, Vorke
und Strathnairn zu Feldmarſchällen.

London, d. 3. Juni. Anläßlich der geſtrigen Ge
burtstagsfeier der Königin Victoria fanden bei allen Mi-
niſtern Diners ſtatt; an demjenigen bei Lord Derby nah-
men die Botſchafter von Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien,
Frankreich und der Türkei Theil, ebenſo alle übrigen Ge
ſandten und der ruſſiſche Geſchäftsträger. Graf
Schuwaloff wird im Laufe der Woche hier zurückerwartet.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 3. Juni. Der Kaiſer, der Groß-

fürſt-Thronfolger und Großfürſt Sergius Alexandrowitſch
ſind geſtern Abend 11 Uhr von Zarskoje Selo zur Donau
Armee abgereiſt.

Konſtantinopel 2. Juni. Der Miniſter des
Auswärtigen hat an die Vertreter der Pforte im Aus-
lande folgendes Telegramm gerichtet: Die Meldung, welche
der hohen Pforte über die Wiederein nahme von Ardahan
durch die türkiſchen Truppen zuging, iſt eine irrthümliche.
Ardahan iſt im Beſitze der Ruſſen geblieben.

Konſtantinopel, 2. Juni. Offizielle Meldung:
Jn Folge der Angriffe der Montenegriner auf Zlaſtop,

durch ein türkiſches Panzerſchiff von den Türken beſetzt
worden.

Wien, 2. Juni. Telegramme des „Neuen Wiener
Tageblattes“: Belgrad, 1. d. Es verlautet, Fürſt Milan
werde ſich nicht nach Rumänien zur Begrüßung des
Czaren begeben, ſondern ſich durch Marinovics vertreten
laſſen. Das Pionierkorps iſt zum Marſche nach der
türkiſchen Grenze bereit. Die Türken habe eine große
Anzahl Truppen nach Travink geſandt. Gerüchtweiſe
verlautet von einem bedeutenderen Treffen mit den
Jnſurgenten bei Livno. Turnſeverin. Der öſterreichiſche
Monitor „Leitha“ iſt bei Orſowa eingetroffen.

Wien, d. 3. Juni. Die „Montagsrevue“ iſt in
der Lage, den umlaufenden Gerüchten über von der öſter
reichiſchen Regierung beabſichtigte militäriſche Aufſtellungen
auf das Entſchiedenſte entgegentreten zu können.

Wien, d. 3. Juni. (Poſt.) Peſter Nachrichten
zufolge haben in Konſtantinopel neue durch Softas ver-
anlaßte Ruheſtörungen ſtattgefunden. Ein inſpirirter
Lloyd- Artikel meldet, daß die Transactionen zwiſchen Ruß
land und England von Erfolg gekrönt geweſen. Die zahl
reichen Friedensgerüchte, welche ungariſche Blätter bringen,
ſind offenbar verfrüht.

Wien, d. 3. Juni. Telegramme des Neuen Wie-
ner Tageblattes: Aus Ruſtſchuk: Geſtern fand ein kleines
Gefecht zwiſchen türkiſchen Muſtehafiz und einer Abthei-
lung Ruſſen ſtatt, die ſich auf einer DonauJnſel feſtge
ſetzt hatten und die auf dieſer Jnſel errichteten Batterien
räumten, nachdem dieſelbe durch das Hochwaſſer faſt voll
ſtändig unter Waſſer geſetzt war. Aus Konſtantinopel
Der frühere Großvezir Mehemed Ruſchdi Paſcha wurde
zum Sultan berufen und empfahl demſelben die Rückbe-
rufung Mithad Paſchas als das geeignetſte Auskunfts
mittel in der jetzigen ſchwierigen Lage. Aus Odeſſa: Nach
Meldungen aus Tiflis iſt Kars ſeit geſtern cernirt.

Bukareſt, 1. Juni. Die Kammer hat den Geſetz
entwurf betreffend die Emiſſion von 30 Millionen Hypo
thekarnoten, die durch Domänengüter im Werthe von
60 Millionen unter der Kontrole eines Ueberwachungs-
comités garantirt ſind, einſtimmig angenommen.

Bukareſt, den 2. Juni. Aus Tiflis geht folgende
Meldung ein: Oberſt Komaroff, der ruſſiſche Kommandant
von Ardahan, hat unter'm 30. v. Mts. eine Rekognos-
zirung vorgenommen, die ſich bis über Peniak und Olti
hinaus erſtreckte. Hierbei wurde die türkiſche Kavallerie
unter Muſſa Paſcha bei Bechmachef von der ruſſiſchen
Reiterei geſchlagen und zerſtreut, zwei Gebirgsgeſchütze, 4

Piva und Touzra marſchirt Suleiman Paſcha mit ſeinen Pulverwagen und 2 Standarten wurden erbeutet. Die
Truppen auf Gacko.

Konſtantinopel, den 2. Juni. Aus
Kaleh wird gemeldet, Djamtſchara ſei nach Beſchießung

Suchum
Ruſſen hatten 1 Offizier und 6 Mann todt, 30 Mann
verwundet und verloren außerdem 51 Pferde; die Türken
ließen 83 Todte auf dem Kampfplatze zurück.

9) Die Blume von Montenegro.
Von Francis Teſſon.

(Fortſetzung.)

Durch dieſe Oeffnung traten fie ein. Die am Eingang
ziemlich enge Grotte erweiterte ſich allmälig und bildete einen
faſt runden Saal von etwa dreißig Schritt Durchmeſſer.
Rieſige Felsblöcke, die ſich rund um denſelben erhoben, ſchienen
wie Pfeiler das Gemach zu tragen, während die dazwiſchen
liegenden tiefen Einſchnitte natürliche Niſchen bildeten. Aus
dieſem Raume führte auf der andern Seite ein enger und
winkeliger Gang und bot für den Fall einer Ueberraſchung
einen Ausweg. Durch dieſen Gang, der ungefähr Hundert
Schritte lang war, gelangte man auf eine an der andern
Seite des Berges gelegene Felsplatte von etwa zehn Quadrat-
fuß Raum, eine Art Altan, unter dem ſich ein Abgrund
öffnete, deſſen Tiefe das Auge nicht zu ermeſſen wagte, während
über demſelben ſpitz zulaufende Felſen zu gewaltigen Höhen
ſich aufthürmten.

Neliska blieb in dem runden Saal zwiſchen zwei der
erwähnten Niſchen ſtehen und befeſtigte den Kienſpahn in
einer Felsſpalte.

Jbrahim warf ſeinen Karabiner zur Erde, ſetzte ſich
ſchweigend auf einen Felsblock nieder und ließ in düſterer
Verzweiflung die Stirn in die Hand ſinken.

Neliska ließ ſich neben ihm nieder und betrachtete ihn
eine Zeit lang mit traurigen Blicken, dann aber zog ſie, dem
Drang ihres Herzens folgend, das bleiche Antlitz des Jägers
ſanſt an ihre Bruſt.

„Faſſe Muth, mein Freund!“ ſagte ſie.
„Du ſprichſt von Muth, wenn der Himmel uns verläßt,

wenn die unerbittliche Hand des Schickſals uns niederdrückt!“ „Sei willkommen! Aber zum Teufel! welche alberne Idee iſt
„Für das Glück, das wir träumten, iſt auf dieſer Erde

kein Raum,“ ſagte die Montenegrinerin ſeufzend.

„Du haſt Recht, Neliska; die Götter würden das Glück
zweier ſchwacher Sterblicher beneidet haben.“

Er ſchwieg, und man hörte in dem dunkeln Gewölbe
nur noch das Schluchzen und Seufzen der Liebenden.

Beim erſten Schein der Morgenröthe erhob ſich die
Montenegrinerin.

„Jch gehe nun nach Hauſe zurück,“ ſagte ſie „lebe wohl,
heute Abend komme ich wieder.“

Beflügelten Schrittes eiite Neliska von dannen. Sie
fühlte, daß ſie dieſen Mann noch immer liebte trotz des Un-
rechts, welches er gegen ihre Familie begangen haben mochte.
Wohl ſagte ſie ſich, daß das Blut Polydoro's ſie für immer
von einander trennte, aber die Unglückſelige fühlte nicht mehr
Kraft und Muth genug, um die Leidenſchaft zu bekämpfen,
die ſie verzehrte.

7.

Eine Stunde ſpäter ſtand Beppo, den wir am Abend
vorher als Wache auf den Höhen des Peſſerie-Gebirgs ge-
ſehen haben, in Stagnovitſch vor der Wohnung Golesco's.

Der General und ſeine Leute lagen im tiefen Schlafe
und kümmerteu ſich wenig um den Anbruch des Tages, als
ein von kräftiger Hand gegen die Thür geführter Schlag die
Schläfer plötzlich aufweckte.

Mit einem Satze ſprang Golesco von dem aus den
Fellen wilder Thiere bereiteten Lager und lief, ſeinen Karabiner
ergreifend, zur Thür, die unter den wiederholten Schlägen
des frühen Gaſtes erdröhnte.

„Wer iſt da?“ rief er mit drohender Stimme.
„Hoho! Herr Golesco,“ antwortete eine rauhe Stimme,

„empfangt Jhr ſo Eure Freunde
„So! Du biſt's Beppo?“ ſagte der General, der ſeine

Stimme nun mäßigte und die Riegel der Thür zurückſchob.

Dir in's Gehirn gefahren, daß Du mit ſolchem Lärm die
Leute in ihrem beſten Schlafe ſtörſt?“

„Jch mußte Euch eilig ſprechen ſagte der Gebirgs
bewohner eintretend.

„Haſt Du vielleicht dieſe Nacht von meinem Tode ge-
träumt?“

„Nein.“
„So haſt Du mir alſo eine intereſſante Nachricht zu

bringen
„Das hängt davon ab: für den Einen intereſſant, für

den Andern nicht.“
„Bei der Hölle! Konnteſt Du dann Deinen Beſuch nicht

eine oder zwei Stunden aufſchieben
„Herr, wenn man die Spur eines Hirſches gefunden hat,

muß man ſie verfolgen ohne eine Sekunde zu verlieren wenn
man die verwundbare Stelle des Ebers entdeckt hat, darf
man ihm keine Zeit laſſen, ſich zur Wehr zu ſetzen.“

„Da haſt Du Recht; aber was ſollen dieſe Räthſel?“
„Jch will es Euch erklären.“
„Das laſſe ich mir gefallen; denn Du weißt, daß ich

mich beſſer auf den Krieg als auf's Rathen verſtehe.“
Beppo trat ganz nahe an den Heerführer heran.
„Liebt Jhr den alten Danielo?“ frug er mit einem

eigenthümlichen Blick.

„Bei Deinem Kopfe, Beppo!
Namen nie mehr vor mir aus!“

„Herr ſagte der Gebirgsbewohner mit leuchtenden
Augen, „auch ich haſſe dieſen Mann, weil er mich einmal mit
Knutenſtrafe belegt hat; ich haſſe ihn, weil er mächtig iſt und
ich elend bin; ich haſſe ihn, weil ſeine Tochter ſchön iſt,
während die meinige vom Himmel nur mit Häßlichkeit und
Unförmlichkeit bedeckt worden iſt.“

„Was bezweckſt Du mit dieſen Reden frug der General.
„Herr, was würdet Jhr dem geben, der Euch die Ge-

legenheit böte, Euch an Eurem Feinde zu rächen
„Was ich gäbe Beppo? was ich gäbe? Suche aus

meiner Waffenſammlung den ſchönſten Karabiner, den Handjar
vom feinſten Stahl, die am reichſten damaseirten Piſtolen

ſprich dieſen verfluchten



Bukareſt d. 2. Juni. (Poſt.) Die Rumänen
haben zwiſchen Bechet und Ruhova türkiſche Kriegsdampfer,
welche Truppen an Bord hatten, zum Rückzuge gezwungen.
Zwei türkiſche Geſchütze wurden demontirt.

Kairo, 1. Juni. Hier eingegangene Berichte aus
Khartum beſtätigen das Gerücht von einer in Darfur aus
gebrochenen Revolution. Gordon Paſcha wird ſich in
einigen Tagen nach den inſurgirten Diſtrikten begeben.

Kairo, d. 2. Juni. Der Abgang des egyptiſchen
Kontingents nach der Türkei iſt aufgeſchoben worden, weil
die zu deren Eskorte beſtimmten egyptiſchen Schiffe ſich
als vollſtändig unfähig erwieſen dem in Spezzia ſtatio
nirenden ruſſiſchen Geſchwader Widerſtand zu leiſten. Es
ſoll die Ankunft türkiſcher Kriegsſchiffe erſt abgewartet
werden.

London, 2. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau geht
durch ſeinen Spezial Berichterſtatter aus Syra von geſtern
der folgende Bericht über die augenblickliche Lage in der
Türkei zu. Unter den türkiſchen Beamten und allen zur
Regierung in Beziehung ſtehenden Perſonen herrſche große
Entmuthigung, weil man einſehe, daß die Türkei nicht
im Stande ſei, Rußland Widerſtand zu leiſten. Die
Hoffnung, daß die Einnahme von Suchum Kaleh zu
einer Jnſurgirung des Kaukaſus führen könne, ſei auf-
gegeben, weil die Tſcherkeſſen aus Furcht vor den Ruſſen
die Waffen wieder niederlegten. Die Türkei befinde ſich
in einer materiellen Ohnmacht, die eine Verlängerung des
Widerſtandes ohne Unterſtützung durch Alliirte äußerſt
ſchwierig mache, ihre moraliſche Schwäche zeige ſich in
dem Mangel an guten Truppenführern, in der Langſam-
keit der Kriegsoperationen und in den innern Mißhellig-
keiten. An der Spitze der Kriegspartei ſtänden Redif
und Mahmud Paſcha, an der Spitze derjenigen Partei,
die nach einigen entſcheidenden Waffenthaten eine Friedens-
vermittelung eintreten laſſen möchte, Edhem Paſcha und
Savfet Paſcha. Der engliſche Vertreter Layard ſei ſeit
ſeiner Ankunft bemüht geweſen, den Einfluß Redif und
Mahmud Paſchas zu beſeitigen und ſolle deren Ent-
fernung von ihren Aemtern formell angerathen haben.
Die Softas hätten ſich ebenfalls gegen Redif Paſcha aus
geſprochen, weil ſie ihn für unfähig hielten. HobartPaſcha ſei Tags vorher nach dem ſchweren Meere abge

gangen und habe den Marineminiſter hiervon durch einen
erſt nach ſeiner Abreiſe abzugebenden Brief in Kenntniß
geſetzt. Layard habe den Sultan vorher gefragt, weshalb
eigentlich Hobart Paſcha keine Verwendung finde und
auf deſſen Antwort, daß ſeines Wiſſens Hobart Paſcha
im aktiven Dienſte ſei, denſelben damit bekannt gemacht,
daß Hobart Paſcha ſich in Pera befinde. Darauf habe der
Sultan Hobart's Abgang zur Flotte angeordnet.

London, den 3. Juni. Nach einer hier eingegangenen
Meldung aus Capetown vom 15. v. Mts. hatten die
engliſchen Truppen am 4. Mai c. Praetoria beſetzt und
ſeitens der Bevölkerung eine freundliche Aufnahme ge-
funden. Die Einwohner der Stadt überreichten Shepſtone
eine Glückwunſchadreſſe. Jm Lande war überall Ruhe.

Athen, 1. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer legte Komunduros das Programm des
neuen Kabinets dar; zu demſelben gehört die Verdoppelung
des Beſtandes der Armee, ſowie die Enrolirung der Re-
ſerven und von Freiwilligen, was die Aufnahme einer
Anleihe, ſowie die Erhöhung der Steuerlaſt nothwendig
machen werde.

Die im Laufe der vorigen Woche aufgetauchten Ge-
rüchte über Friedensver handlungen ſind wohl allge
mein mit ungläubigem Lächeln aufgenommen worden
indeß iſt es heute klar, daß den Gerüchten ein Körnchen
Wahrheit zu Grunde liegt. Die Löſung des Räthſels
findet ſich in folgender Depeſche des „Büreau Hirſch“ aus
Wien, 1. Juni, wonach der amtlichen „Wiener Abend-
poſt“ aus Petersburg gemeldet wird, daß Fürſt Gort-
ſchakoff mit den augenblicklich dort auf Urlaub befindlichen
Botſchaftern Graf Schuwaloff, v. Nowikoff und v. Oubril
über die Mittel für eine eventuelle Wiederherſtellung des
Friedens konferirte. Vorläufig werde zwar der Krieg
zwiſchen Rußland und der Pforte mit aller Energie weiter
geführt, doch werde ein europäiſcher Kongreß die Zukunft
der von Chriſten bevölkerten türkiſchen Provinzen beſtim
men. Es handelt ſich hier offenbar nicht um eine vor
eilige Wiederherſtellung des Friedens; vielmehr dürfte die
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ruſſiſche Regierung nach wie vor feſt entſchloſſen ſein, den
Krieg bis zur Entſcheidung fortzuführen. Das Projekt,
welches in der obigen Depeſche angedeutet iſt, ſteht in
Zuſammenhang mit den Beſtrebungen des Für-
ſten Gortſchakoff, ein Einvernehmen mit Eng-
land herbeizuführen. Jn der Kongreßidee ſoll die
Garantie dafür liegen, daß Rußland nicht daran denkt,
gegen den Willen Europas ſich türkiſche Gebietstheile an
zueignen. Ob indeß England auf den Plan eingeht, iſt
nach ſeiner bisherigen Haltung ſehr fraglich. Was Eng-
land ſtets vermieden hat: Rüßland als den Mandatar
Europa's erſcheinen zu laſſen, würde ferner un
möglich zu vermeiden ſein, wenn die Kongreßidee den Bei
fall der engliſchen Regierung finde. Und wir ſind über
zeugt, daß ſich England früher zum Kriege treiben läßt,
ehe es ſeine eiferſüchtige und unheilvolle Politik in dieſem
Punkte ändert.

Ueber die Vorgänge in Konſtantinopel curſiren
die abenteuerlichſten Gerüchte, man möchte faſt glauben,
in die Zeit der letzten Regierungstage Abdul Aziz' zurück
verſetzt zu ſein. Jn den Kreiſen der Türkiſchen Metro
pole heißt es unter Anderen, daß der Sultan Abdul
Hamid infolge der letzten Aufregungen ſehr krank iſt. Er
leidet an häufigen Ohnmachten, Erbrechen und Blutſturz.
Sein baldiges Ende wird für wahrſcheinlich gehalten.“
Natürlich betrachtet man den „Blutſturz“ als die anteci
pirte Todesart des Sultans und glaubt, daß auch ihm,
wie dem ſeligen Abdul Aziz, in Kürze irgend eine Parze
aus dem Palaſt, den Lebensfaden abſchneiden werde. All'
dieſe Gerüchte mögen wohl übertrieben ſein und finden
die naturgemäße Erklärung ihres Entſtehens in der fieber
haften Erregung, die gegenwärtig in Konſtantinopel
herrſcht. Nach Privat-Depeſchen verlautet, daß der
Großvezir Edhem Paſcha der Zurückberufung Midhat
Paſchas geneigt ſei. Man hält deshalb ſeine Stellung für
erſchüttert. Der Präſident der Deputirtenkammer, Achmet
Redif Paſcha, hat ſich gleichfalls für die Rückkehr Midhat
Paſchas ausgeſprochen. Daß durch eine ſolche Unter-
ſtützung in den höchſten Kreiſen, die Chancen Midhat
Paſcha's wieder ans Ruder zu kommen, erheblich ſteigen,
liegt auf der Hand. Man ſchildert die Stimmung, in
der ſich der Sultan befindet, als geradezu verzweifelt. Er
ertheilte Befehl, Midhat vor der Ankunft in die Haupt-
ſtadt in Haft zu nehmen. Abdul Hamid äußerte den
Wunſch, zeitweilig nach Adrianopel zu überſiedeln. Man
ſucht den geängſtigten Großherrn von dieſer Jdee abzu
bringen ob es aber gelingen werde, ihn in Dolma-
Bagdſche zu halten, iſt noch ungewiß.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze liegt eine Be
ſtätigung der Nachricht über die „Kanonade an der Suling-
mündung“ vor. Der „pPreſſe“ wird aus Bukareſt vom 1.
d. gemeldet: die heftige Kanonade bei Sulina, die von
Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr bis Freitag früh 3 Uhr
gedauert habe, ſei durch einen ruſſiſchen Monitor ver-
anlaßt worden, der den Eingang in die Sulinamündung
forcirt habe. Dagegen wären nach einer Meldung der
„Deutſchen Zeitung“ aus Bukareſt ebenfalls von geſtern
die ruſſiſchen Monitors, welche in der Nacht vom 31. Mai
zum 1. Juni die Einfahrt in die Donau bei Sulina zu
forciren verſuchten, nach achtſtündigem Geſchützkampfe mit
den türkiſchen Monitors und den Strandbatterien zurück-
gewieſen worden. Nach einem Belgrader Telegramme
des „Neuen Wiener Tageblatt“ haben die Türken eine
große Anzahl von Truppen nach Trawnik (in Bosnien)
geſandt gerüchtweiſe verlautet in Belgrad von einem be
deutenderen Treffen zwiſchen Türken und Jnſurgenten bei
Liwno (in der Herzegowina unweit der dalmatiniſchen
Grenze, jenſeit deren der nächſte größere Ort die Stadt
Sign iſt).

Nach Meldungen über den Aufmarſch derruſſiſchen
Operations-Armee an der Donau iſt ruſſiſcherſeits
das rumäniſche Ufer des Stromes von Galatz an weſt
wärts wie folgt beſetzt: um Galatz das 11. Corps (Fürſt
Schachowskoi); um Braila das 8. (Radetzki); an die
Jalomitza (einen linken Nebenfluß der Donau, unweit
deſſen einen Zufluſſes nordwärts Plojeſchti, das ruſſiſche
Hauptquartier, liegt) rückt das 13. Corps (Hahn); die
Strecke von Oltenitza bis Giurgewo hält das 12. Corps
(Wannowski), die bis Simnitza und Turnu Magureli das
9. (Baron Krüdener), wo ſich dann wohl die rumäniſchen
Truppen weſtwärts anſchließen werden, wenngleich Theile

eingerückt ſind. Die Stellungen im Oſten, zunächſt den
DonauMündungen, von Jsmail bis Kilia, hat ein Theil
des 7. Corps (Ganjezki II.) inne. Das 14. Corps (Zimmer
mann) rückt in der Richtung des 13. an die Jalomitza
nach, das 4. (Sotow) in der Richtung über Jaſſy und
Toktſchani auf Bukareſt.

Nach einem Berichte der „Pol. Corr.“ ſtände der
Uebergang der Ruſſen über die Donau unmittel-
bar bevor. Als Hauptübergangspunkte werden Girſowa,
Oltenitza, Zimnica und TurnuMaguvelli bezeichnet. Es
ſprechen für dieſe Behauptung die Maſſirung der ruſſiſchen
Truppen in und um dieſe Punkte, ſowie auch die große
Anſammlung von Brückenmaterial dortſelbſt.

Das am 28. v. M. explodirte Panzerſchiff
„HivziRahmann“, und nicht „Seffi“ mit Namen, glich
in ſeiner Konſtruktion dem am 29. April in den Grund
geſchoſſenen „Lutfi-Ojelil“. Der „Hivzi-Rahmann“ war
ein gepanzerter Thurmmonitor. Seine Länge betrug 222
Fuß, ſein Deplacement 2500 Tons, ſein Tiefgang 18 Fuß
er hatte eine Geſchwindigkeit von 12 Knoten in der
Stunde und war mit 219 Mann Beſatzung verſehen.
Seine Ausrüſtung beſtand in fünf Geſchützen großen Ka-
libers (zwei 9zöllige in dem hinteren, zwei 7 zöllige in
dem vorderen Thurm und eine Armſtrongkanone von 40
Zentimeter hinter der vorderen Panzerwand). Die Panzer
ſtärke war 4,62zöllig in der Mitte und Z3zöllig am Bug.

Zur Erklärung der glücklichen ruſſiſchen Unternehmungen
gegen türkiſche Kriegsſchiffe wird dem Londoner „Echo“
aus Sheffield Folgendes gemeldet „Einer hier einge
gangenen Privatmittheilung zufolge haben die Ruſſen im
Geheimen ein Torpedoboot bauen laſſen, das ſechs
Fuß unterm Waſſer ſegelt und eine unterſeeiſche
Kanone trägt, die eine 12 Fuß lange und 1 Fuß im
Durchmeſſer habende gezogene Torpedogranate entladet.
Die Granate wird ſo akkurat und mit ſolcher Energie
geſchleudert, daß ſie unter Waſſer in einer geraden Linie
eine engliſche Meile zurücklegt. Dies mag die jüngſten
widerſprechenden Berichte über die in die Luft geſprengten
türkiſchen Monitors erklären.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen Nach
richten über Kämpfe am 29. Mai vor, welche den einge
gangenen Depeſchen zufolge wiederum für beide Theile
ſiegreich ausgefallen ſind. Die Türken behaupten, bei
Karakiliſſa den linken Flügel der Ruſſen geſchlagen,
und zum Rückzuge nach dem unauffindbaren Jaſchlikai,
wohl in der Richtung auf Kaghysman am Aras und zum
Hauptcorps vor Kars, gezwungen zu haben. Die ruſ-
ſiſche Heeresleitung dagegen meldet aus Tiflis, daß eine
am 29. Mai vom Soghanlüdagh nach Kars zu anrückende
Abtheilung türkiſcher Cavallerie bei Ardoſt, etwa zwei
Meilen ſüdlich Kars und faſt an dem rechten Ufer des
dort fließenden KarsTſchar (Fluſſes) gelegen, von ent
gegenrückenden ruſſiſchen Truppen gänzlich geſchlagen wor
den ſei und zwei Feldzeichen, zwei Berggeſchütze u. a. m.
verloren habe. Wie es demnach ſcheint, berichtet jede der
beiden Heeresleitungen nur von ihr günſtigen Gefechten,
die Meldungen über einen ihr widrigen Ausfall dem
Gegner überlaſſend. Jm großen Ganzen werden übrigens
dieſe VorpoſtenGefechte denn auf ſolche ſind ſie wohl
zurückzuführen, weſentlichen Einfluß auf die Opera-
tionen kaum haben, welche ſich um Kars vorzubereiten
ſcheinen.

Auch aus der Gegend um Batum liegen keine ge
naueren, namentlich keine den Ruſſen günſtiger lautende
Berichte vor. Die Ruſſen ſtehen noch immer zwiſchen
der Grenze und dieſem Orte, als nord- und oſtwärts
deſſelben.

Endlich hat ſich auch der türkiſche Miniſter des
Auswärtigen bewogen gefühlt, ſeine offizielle Meldung
von der Wiedereinnahme Ardahan's zu widerrufen.
Die Möglichkeit, daß offiziell ſolche Lügen verbreitet wer
dich iſt höchſt charakteriſtiſch für die Fäule des türkiſchen

eichs.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Juni. Se. Maj. der König haben

geruht: Den Pfarrer Friedrich Wilhelm Hildebrandt
in Magdeburg zum Superintendenten der Stadtdiözeſe
Magdeburg, den Pfarrer Jmmanuel Robert Wenden-
burg in Althaldensleben zum Superintendenten der

aus; nimm von meinen Heerden zwanzig Ochſen nach Deiner
Wahl und doppelt ſoviel Schafe.
Beppo? Jch will Dir ſoviel geben, als Du tragen kannſt,
verſtehſt Du, ſo viel als Du tragen kannſt? Jch will Dich
ſo reich machen, daß die reichſten Knäze des Gebirges Dich
beneiden ſollen. Alles das will ich Dir geben, Beppo, wenn
Du mir ein Mittel an die Hand gibſt, mich an dieſem Danielo
zu rächen.“

„Jch weiß ein ſolches Mittel, das ſicher und ſchnell an
gewendet werden kann, und darum bin ich hierher gekommen.“

„Rede! rede ſchnell! Dich ſendet die Hölle mir zu
Hülfe.“

„Vielleicht.“

Und Beppo erzählte dem General von der ſonderbaren
Bewegung, die er in der vergangenen Nacht mit der Tochter
des Knäz von Katunska und dem Unbekannten im Gebirge
gehabt hatte.

„Und Du biſt ihnen nicht gefolgt? Haſt Dich nicht über-
zeugt, ob dieſer Mann, wie angegeben wurde, ein Diener
Danielo's war?“

„Jch durfte doch meinen Poſten nicht verlaſſen.
„Jn dieſem Falle, mein armer Beppo, fürchte ich, daß

Dein Mittel nichts mehr werth iſt.“
„Höret mich ganz an. Nach Verlauf von zwei Stunden

wurde ich abgelöſt und war frei. Ohne eine Minute zu ver
lieren, lief ich nach Delvino.

„Und dann?“
„Die Soldaten der Wache hatten weder Neliska noch

den Mann, der ſie begleitete, geſehen. Der alte Danielo hat
gar keine Verwandten in dieſem Dorf.“

„Was beweiſt das?“
„Das beweiſt, daß die Tochter des Knäz frech gelogen

hat; das beweiſt, daß ſie ausgegangen iſt, ohne daß es Jemand

zu ſein, wollte ich noch kräftigere Beweiſe haben.

„Jn der That, Deine Schlußfolgerung iſt wichtig! damit
Dürſtet Dich nach Gold, könnte man das Herz des alten Knäz treffen.“

„Das iſt noch nicht Alles. Um meiner Sache ganz ſicher
So lange

ich noch einen Schatten von Zweifel hegte, konnte mir die
Rache entgehen.“

„Du haſt Recht das Geſetz ſpaßt in dieſem Punkte
nicht.“

„Von Delvino ging ich auf meinen früheren Poſten
zurück. Der Soldat, der nach mir dort auf Wache war, hatte
auch nichts von den nächtlichen Wanderern geſehen, und doch
war dies ich kenne das Gebirge ganz genau der einzige
Weg, um nach Katunska zurückzukehren. Jch ging nun nach
dem Hauſe des alten Knäz; daſſelbe hat einen Ausgang nach
dem Walde, und dieſen mußte die Tochter Danielo's beim
Fortgehen benutzt haben. Jch drückte mich etwa zehn Schritte
von der Thür in die Hecke hinein und wartete wie ein Geier,
der auf ſeine Beute lauert; denn ich haſſe, wie geſagt, dieſen
Mann und ſeine Tochter aus ganzer Seele.“

„Weiter!“
„Als der Tag anbrach, wollte ich mein Verſteck verlaſſen,

ich verzweifelte ſchon, an dieſer Stelle etwas zu entdecken.
Plötzlich höre ich Schritte, die ſich nähern ich horche, ſehe zu
und erkenne Neliska.“

„Mit dem Manne?
„Nein, ſie war allein. Vorſichtig ſchlich ſie näher, mit

ängſtlicher Miene um ſich ſchauend und bei dem leiſeſten Ge-
räuſch erbebend, wie Jemand, der ſich eines Verbrechens be-
wußt iſt. Sie trat in's Haus, ohne mich zu bemerken. Jch
bin darauf aus meinem Verſteck hervorgekrochen und in einer
Haſt hierher gelaufen, um Euch zu ſagen: Jetzt, Herr, könnt
Jhr Euch rächen!“

„Da, nimm dieſe Börſe, ſie iſt Dein; und in drei Tagen
komme Dir die Belohnung zu holen, die ich Dir verſprochen

verhandeln ſollte.wußte das beweiſt endlich, Herr, daß der Mann, den ſie habe, Beppo; Du haſt ſie wohl verdient. O, thörichter
verbarg, ihr Liebhaber iſt.“ Greis, dem ich meine Freundſchaft und Waffenbruderſchaft

anbot, der mich aber zurückwies und zum Feinde haben wollte,
in drei Tagen werde ich Dein Leben vergiftet, Dein Herz
gebrochen, Deine Seele zerfleiſcht haben in drei Tagen Beppo,
werden wir an dieſem Mann gerächt ſein. Aber von
jetzt ab brauche ich Dich vielleicht, mein Freund. Wo kann
ich Dich finden? Wo wirſt Du ſein

„Jn Katunska; ich werde meine Hütte nicht verlaſſen
und Eure Befehle erwarten.“ t

„Gut, ich werde Dich benachrichtigen laſſen, wenn ich
Dich brauche; unter Umſtänden werde ich ſelbſt kommen.
Und jetzt will ich Dich nicht aufhalten; Du kannſt gehen.“

Die beiden Verbündeten trennten ſich.
Der Gouverneur von Stagnovitſch zog ſchnell das lange

wollene Gewand aus, welches ihn vom Kopf bis zu den Füßen
umhüllte und ihm faſt das Ausſehen eines abendländiſchen
Mönchs verlieh. Dann bekleidete er ſich mit einer unendlich
weiten Hoſe von grünem Baumwollenzeug, deren zahlreiche
Falten unten von den bis an's Knie reichenden Stiefeln von
ruſſiſchem Leder verdeckt wurden, warf eine mit goldenen
Arabesken beſetzte Jacke von blauem Tuch über und band
einen breien Gürtel von rother Wolle um, über den er ein
kupfernes Wehrgehänge ſchnallte. Er warf den Karabiner
auf die Schulter, überzeugte ſich, daß ſein Dolch am Gürtel
hing und der Handjar leicht in der ſilbernen Scheide ſpielte,
und machte ſich dann auf den Weg nach Katunska, indem er
zu ſich ſagte:

„Jch hätte ihn durch einen Schuß tödten können, dieſen
Greis; aber das wäre wahrlich keine Rache geweſen. Jch
wäre im Gegentheil damit vielleicht ſeinen Wünſchen ent-
gegengekommen, indem ich ſeinem Leiden ein Ende machte;
dann weit entfernt, den Tod zu fürchten, ſehnt er ſich da
nach Thor, der ich war? Ja, dieſer Beppo iſt mir über-
legen; er iſt ein unſchätzbarer Kerl. Jch werde einen Diplo
maten aus ihm machen, wenn ich jemals mit den Türken

(Fortſetzung folgt.)
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e.r e e Shorie Neuhaldensleben ingsb
den Ober-Pfarrer Dr. Karl Friedri

77 Vm e Regierungsbe

Ernſt Jahr
in Weißenfels zum Superintendenten der Ephorie Weißen
fels Regierungsbezirk Merſeburg den Pfarrer Ernſt
Bernhard Goerne in Biederitz zum Superintendenten
der Ephorie Cracau Regierungsbezirk Magdeburg
den Pfarrer Carl Wilhelm Robert Dittmar in Jden
zum Superintendenten der Ephorie Werben Regierungs
bezirk Magdeburg den Pfarrer Friedrich HermannOtto in Esperſtedt zum Superintendenten der Ephorie

Schraplau Regierungsbezirk Merſeburg und den
Ober Pfarrer Friedrich Auguſt Frobenius in Suhl
zum Superintendenten der Ephorie Suhl Regierungs
bezirk Erfurt zu ernennen ſowie dem Schloſſermeiſter
Albert Bergwitz zu Demmin die Rettungs-Medaille
am Bande zu verleihen.

Der „Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz vom 26. v. M., betr. die Feſtſtellung eines Nach
trags zum Haushaltsetat des Deutſchen Reiches
für das Etatsjahr 1877/78 im Betrage von 71250 Mark.

Die neueſte Nummer des Reichsgeſetzblattes publizirt
das Geſetz betr. den Bau einer Eiſenbahn von Teterchen
bis zur Saarbahn bei Bouß und bei Völklingen vom
21. Mai 1877.

Die preußiſche Geſetzſammlung publizirt den Staats
vertrag zwiſchen Preußen und Heſſen wegen der An-
lage von Eiſenbahnen von Frankfurt a. M. nach der
Riedbahn und von Hanau nach Babenhauſen vom
4. Februar 1877 und den Staatsvertrag zwiſchen Preußen
und Bayern wegen Herſtellung einer Eiſenbahnver-
bindung zwiſchen St. Jngbert und Saarbrücken vom
23. April 1877.

Prinz Friedrich Karl iſt mit ſeiner Tochter Prin
zeſſin Eliſabeth heute früh 7*, Uhr aus Wiesbaden hier
wieder eingetroffen. Nach einem kurzen Aufenthalte im
hieſigen Schloſſe begab ſich Prinz Friedrich Karl nach dem
Stettiner Bahnhofe und reiſte von dort aus um 8 Uhr
40 Min. nach Swinemünde ab, von wo derſelbe ſich nach

Schweden einzuſchiffen gedenkt. Jn der Begleitung
auf dieſer Reiſe, welche etwa 4 bis 6 Wochen dauern
wird, befinden ſich der Oberſtlieutenant im 6. branden-
burgiſchen Jnfanterie-Regt. Nr. 52 v. Natzmer, der Adjutant
der 3. Armee Jnſpektion Prem. Lieutenant Freiherr von
Wangenheim 'und der Kammerherr Graf Schlippenbach.

Staatsminiſter Delbrück iſt von ſeiner Reiſe nach
Südfrankreich zurückgekehrt.

DN. Der Bundesrathsausſchuß für Handel und
Verkehr hat beantragt: Der Bundesrath wolle beſchließen:
1. der Reichskanzler ſei zu erſuchen, den Entwurf eines
Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen thunlichſt bald vorzulegen. 2. Wegen Auf-
ſtellung einer Viehſeuchenſtatiſtik ſeien die gutacht-
lichen Aeußerungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes und
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes einzuholen.

Jn Hamburg hat die Eröffnung des Teſtaments
des verſtorbenen Generals v. Manſtein ſtattgefunden.
Bemerkenswerth iſt die Beſtimmung über die 100,000
Thaler, welche der General als Dotation erhalten hatte.
Die Zinſen dieſer Summe ſollen nämlich fideikommißartig
vertheilt werden, ſo daß die Segnungen des Geſchenkes
des Vaterlandes ſtets in der Familie des Verſtorbenen
verbleiben. Der Teſtator erwähnte noch, daß er die Fi-
deikommißakte auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers er
richtet habe.

Der Rittergutsbeſitzer, Landrath a. D. v. Dieſt auf
Daber, wird, wie man hört, gegen das ihn zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilende Erkenntniß des Stadt
gerichts die Appellation anmelden. Jn Folge deſſen dürfte
auch die Staatsanwaltſchaft, die ſich andernfalls beruhigt
haben würde, das Kammergericht anrufen.

Bisher beſtand ein lebhafter Meinungsſtreit über die
Frage, ob die Kinder eines Diſſidenten wider
den Willen des Vaters zur Theilnahme an dem kon-
feſſionellen Religions- Unterricht der Schule, die
ſie beſuchen, angehalten werden können. Ein ſpezieller
Fall hat Veranlaſſung gegeben, dieſe Frage durch alle
Jnſtanzen zu erörtern. Der Direktor einer hieſigen höheren
Lehranſtalt hatte nämlich eine dahingehende Forderung
trotz der ausdrücklichen Weigerung des betreffenden Vaters
geſtellt und, falls dieſer nicht darauf eingehe, die Ent
laſſung des Schülers in Ausſicht geſtellt. Denſelben
Standpunkt nahm auch das Provinzial Schulkollegium
ein und wies den Vater mit ſeiner Beſchwerde ab, ob-
gleich dieſelbe unſeres Erachtens ſich auf die klarſten Ge

etzesbeſtimmungen ſtützt, die es nur irgend geben kann.
Der Mann ſah ſich alſo genöthigt, die Entſcheidung des
Kultusminiſters als der höchſten Jnſtanz, anzurufen und
dieſer hat denn auch in voller Uebereinſtimmung mit dem
Geſetze ausgeſprochen, daß ein Zwang für Kinder
diſſidentiſcher Eltern zur Theilnahme an dem konfeſſionellen
Religions Unterricht der Schule nicht beſteht und daß auch
die angedrohte Maßregel der Entlaſſung ungeſetzlich
ſei, ſobald der Vater überhaupt ordnungsmäßig nachge
wieſen habe, daß er Diſſident ſei.

Die Orthodoxen in der St. Jakobi-Gemeinde
oder die Konfeſſionellen, wie ſie ſich nennen, ſind,
wie von verſchiedenen Seiten verlautet und wie dies auch
vorauszuſehen war, feſt entſchloſſen, gegen die Wahl des
Licentiat Hoßbach nachdrücklich zu proteſtiren und für
die Jakobikirche an Stelle des ſoeben gewählten Geiſtlichen
einen andern Pfarrer zu verlangen. Der Widerſpruch läßt
die „Gaben“ und den „Wandel“ Hoßbachs außer Acht und
richtet ſich ausſchließlich gegen ſeine „Lehre.“ Dieſe wird
direkt eine unchriſtliche geheißen, die nimmermehr zu dulden
ſei. Man macht geltend, in ſolcher Weiſe wie Hoßbach
habe nirgends und niemals ein Theologe das Evangelium
ausgelegt und nur Wislicenus in Halle ſei vor Jahr-
zehnten in gleiche Jrrthümer verfallen, dafür aber habe
ihn das Kirchenregiment mit Abſetzung beſtraft, und die
Abſetzung verſtehe ſich ebenſo in dem vorliegenden Falle.
Um den Knalleffekt zu verſtärken, ſollen mehrere Proteſte
gleichzeitig angebracht werden. Hoffentlich wird an dem
Siege von Hoßbach dieſer Rattenkönig- Proteſt wenig ändern.

Auch die „Germania“ polemiſirt in einem Artikel, der die
befremdliche Ueberſchrift trägt: Wahl eines heidniſchen
Predigers an einer chriſtlichen Gemeinde zu Berlin, gegen
die abermalige Wahl des Hoßbach. Wie es ſich im Ver
laufe der ſcharfen Ausführungen herausſtellt, erblickt die

rk. Ma deburg
e e.

„Germania“ das Heidenthum des Licentiaten darin, daß
derſelbe das Grunddogma des Chriſtenthums, Chriſtus
ſei von einer Jungfrau geboren, leugnet. „Dieſer Mann
alſo“, bemerkt das ultramontane Blatt, „iſt zum erſten
Paſtor an St. Jacobi was hier noch „Sanct“ heißt,
wiſſen wir nicht gewählt worden.“

Wie man aus Hameln ſchreibt, hat das Konſiſt o
rium von Hannover dem dortigen Prediger Grütter
verboten, einen Gottesdienſt zur Einleitung des Pro-
teſtantentages abzuhalten, beziehungsweiſe ſich an
einem ſolchen zu betheiligen.

Dem Unweſen, welches jetzt thatſächlich, beſonders
auf dem platten Lande herrſcht, daß Topfbinder, Keſſel
flicker, Händler mit Drahtwaaren und ähnlichen Gegen-
ſtänden, ſogenannte „Slowaken,“ alt und jung im Um-
herziehen den angeblichen Gewerbebetrieb ausüben und
eine wirkliche Landplage bilden, wird jetzt vorausſichtlich
nach und nach ein Ende gemacht werden, indem nach
Nr. 2 der vom Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen über
den Gewerbebetrieb der Ausländer im Umherziehen vom
7. März d. J. Ausländer zu dem vorgenannten Ge-
werbebetrieb nur dann einen Legitimationsſchein erhalten
ſollen, wenn ſie einen ſolchen im nächſt vorangegangenen
Kalenderjahre für das Gewerbe erhalten haben. Nr. 3
und 4 beſtimmen ſodann, daß Ausländer unter 21 Jahren
niemals, auch nicht als Begleiter von Jnländern, ſelbſt
wenn ſie im Jahre vorher einen Legitimationsſchein be
ſeſſen haben fernerhin zugelaſſen werden ſollen. Hiermit
ſtehen die Slowaken auf dem Ausſterbe-Etat.

Wie erzählt wird, hat der Poſtrath Husadel in
Darmſtadt, den der Geh. Commerzienrath Krupp in
Eſſen für ſein Etabliſſement gewinnen wollte, das ihm
gemachte Anerbieten abgelehnt. Man ſieht, Herr Krupp
hat mit ſeinen Anträgen an Staatsbeamte, ſich ihm zur
Verfügung zu ſtellen, wenig Glück. Herr Husadel ſollte,
ähnlich wie der Präſident des ReichsEiſenbahnamts May
bach finanziell gut geſtellt werden, und doch war Herrn
Krupp die Gewinnung weder der einen noch der andern
Kraft möglich.

Bei der am Sonnabend im S. Liegnitzer Wahl
kreiſe (Görlitz-Lauban) vorgenommenen Wahl eines Land
tagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten
Kaſelowsky erhielt der Kandidat der liberalen Partei,
Fabrikbeſitzer und Stadtverordnetenvorſteher Halberſtadt
286, der Kandidat der Konſervativen, Landrath v. Saldern,
169 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Briefſendungen für Se. Majeſtät Kanonenboot „Meteor“
ſind von heute ab bis zum 8. d. nach Malta (via Meſſina)
zu dirigiren.

Der Canoſſa-Stein.
Man ſchreibt den „Hamburger Nachrichten“ aus Hannover:Die vom Bildhauer Pro Engelhar bernommenen Kolofſal-

ſiguren der Walkyren, welche beſtimmt ſind, zu beiden Seiten des
Kanoſſaſteines auf dem Burgberg bei Harzburg aufgeſtellt zu werden,
z en ihrer Vollendung entgegen. Das überlebensgroße Medaillon
es Fürſten Bismarck, das in den bereits e Obelisken ein

gelaſſen werden ſoll und vom Bildhauer Engelhard geſchenkt iſt,
wird in den nächſten Tagen nach Braunſchweig geſchickt werden wo
daſſelbe von Profeſſor Howald in Bronze ausgeführt werden wird.
Das Medaillon ſtellt das Profil des Reichskanzlers in Relief dar und
darf unbedingten Anſpruch auf die größte Aehnlichkeit machen. Das
Modell iſt unter den Augen des Fürſten ſelbſt entſtanden. Die Ge

ſchichte, wie der Bildhauer des Fürſten nach längeren vergeblichenVerſuchen endlich habhaft wurde, tt ſehr hübſch. Die Angelegenheit
drängte, und da die vom Künſtler nachgeſuchte Audienz in Berlin
fo nicht ſo raſch verwirklichen wollte, ſo entſchloß ſich derſelbe, als

er Fürſt gerade nach Friedrichsruh abgereiſt war, kurzweg, den
Staatsmann aufzuſuchen. Mit der einem Künſtler zuſtehenden Un
befangenheit zeigte derſelbe dem Fürſten auf einen beſtimmten Tag
ſeinen Beſuch in Friedrichsruh an. Bei ſeiner Ankunft wurde er
von der Dienerſchaft wie ein erwarteter Gaſt empfangen und im
Namen des gleich zur Mittagstafel gebeten. Zu derſelbenwaren zufällig außer dem älteſten Sohne des Fürſten der Oberförſter

und einige Hamburger Herren anweſend. Wie ein Bekannter wurde
Profeſſor Engelhard a und ihm ein Sitz bei Tiſch ein
eräumt, wo fich das Angenehme mit dem Nützlichen geſchickt ver
inden ließ und er in den ken des mit vorzüglichen Gerichten

beſchickten und heiterer Rede auss üllten Mahles die Charaktermaske
des Bismarck'ſchen Kopfes in Profil fich einzuprägen vermochte.
Nach Tiſch holte der Künſtler das mitgebrachte Modell herbei, um
daſſelbe mit dem Original zu vergleichen und zu retouchiren. Der
Reichskanzler zeigte ſich dabei als Kunſtdilettant und nahm ſelbſt das
Modellirholz zur Hand: bald an der Naſe bald am Schnurrbart vor
fichtig die weiche Maſſe des Thons um eine Linie verſchiebend und
zurechtdrückend. Dann machte er den Künſtler auf einige Beſonder
heiten ſeiner Gefichtsbildung aufmerkſam; zumal auf die etwas her
vortretenden Augen und den ſtarken Naſenknorpel. Von letzterem
durfte f der eigenhändig überzeugen. Mit lebhaftem Jn
tereſſe ſah der Reichskanzler der immer ähnlicher werdenden Porträ-
tirung, bis das Bild fertig war, zu.“

Durch ein Verſehen iſt in einer Anzahl von Exemplaren
unſrer geſtrigen 3. Beilage ein Artikel „Fürſt Bismarck und
Hans Blum“ zum Abdruck gekommen. Jndem wir dieſes
Verſehen ſehr bedauern, können wir gleichzeitig nur unſrer
vollen Hoch achtung vor der politiſchen Geſinnung und
Ueberzeugungstreue, ſo wie vor der Ehrenhaftigkeit des
Characters von Hans Blum hierdurch Ausdruck geben.

Redaction der Halliſchen Zeitung.
Eingegangene Neuigkeiten,

Deutſche Wochenſchrift. Organ für Politik, Volkswirthſchaft,
Kunſt und Literatur. Redacteur: Richard Reuter. Jeden
Sonnabend erſt eine Nummer. Vierteljährlicher Abonne
mentspreis 3 Mark. Berlin, Verlag von Carl Hildebrandt u. Co.

Der Ruſſiſch-Türkiſche Krieg. a und hiſtoriſch dar-
geſtellt von Ed. Rüffer, Commandeur des Danilbordens. Mit
zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen. Heft 1 und 2.
Preis pro Heft 40 Pfennige. Prag, Verlag von Alois Hynek.Der Autor dieſes Werkes hat ſeit Jahren ernſte Studien über

alle Verhältniſſe der Balkanhalbinſel gemacht, beſonders aber die
militäriſchen dabei beſtändig vor Augen gehabt, darum iſt er
wohl beſonders geeignet, eine Geſchichte dieſes Krieges zu ſchreiben,
dem er z dem Kriegsſchauplatze in ſeinen hervorragendſten Pha-
ſen ſelbſt beiwohnen wird. Eine Karte des Kriegsſchauplatzes und

noch Prämienbilder werden den Abonnenten in Ausficht
geſtellt.

Groſſer's le igarwnn Nr. 49. Die Vertheilung der
öffentlichen Laſten bei Grundſtücketheilungen und die Gründung
neuer Anſiedelungen in den Provinzen Preußen Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſtfalen. Das Geſetz
vom 25. Auguſt 1876 nebſt der AusführungsJnſtruction vom
10. März 1877, ſowie der vorläufigen Spezialanweiſung über die
Vertheilung der Rentenbank- und der DomainenAmortiſations-
bezw. Domainen Renten. Mit den bezogenen Geſetzesſtellen,
Zuſſerenninr und ausführlichem Sachregiſter verſehen von
D. A. Zimmermann. Preis 1 Mark. Berlin, Verlag von
Eugen Grofſer.

Thiel's Landwirthſchaftliches Konverſations-Lexikon,
redigirt von Prof. Dr. Carl Birnbaum in Plagwitz-Leipzigund General-Secretär Dr. Heinrich Vogel in enaun i.

in 6 Bänden. (Erſcheint in 60 Lieferüngen.) 1.
hie Preis der Lieferung 1 Mark.

iel.

e and. HeftStraßburg i. E., Fr.

Programm der Königlichen Gewerbeſchule und der mit
derſelben verbundenen Vorſchule zu Halberſtadt für das Schul-
jahr 1877——-78. Halberſtadt, Druck von H. Meyer.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. Juni. Die heutige Börſe ſtützte ſich auf die

guten auswärtigen Notirungen, die von allen Plätzen, mit Ausnahme
von Tr beſſer ankamen. Von Wien wurde Geld ca. 8, Kreuzer
niedriger gemeldet und aus Frankfurt Kredit 6 höher. Dies und
das Ausbleiben aller politiſchen Nachrichten, welche auf die Haltung
einen Einfluß hätten üben können, wirkte zuſammen, um der Börſe
eine günſtige Tendenz zu verleihen welche ſowohl in den Courſen
um entſprechenden Ausdruck gelangte, als auch in der etwas erhöhten
hätigkeit. So waren die internationalen Spekulationspapiere durchweg

höher; für Kreditaktien zahlte man 5 für Franzoſen etwa 4 .4
mehr. Auch fremde Fonds und Renten wurden meiſt zu beſſeren
Preiſen, aber nicht ſo lebhaft als jene gehandelt; bevorzugt waren
Gold und Silberrente und Italiener Ruſſen erzielten etwa öſter
e Rente mehr; ein regerer Verkehr fand in ungariſchen
Werthen ſtatt. Ruhiger bieben inländiſche Fonds und Staatspa-
piere, doch wurden fie theilweiſe etwas beſſer bezahlt. Das Angebot
in denſelben blieb zurückhaltend und war daher der Verkehr nicht
eben bedeutend. Jnländiſche Eiſenbahnen profitirten von der allge
mein günſtigen Stimmung zwar etwas in Bezug auf die Courſe,konnten aber kein größeres Geſchäft aufweiſen. her u wurden

Anhalter, Hamburger Potsdamer, Freiburger Halberſtädter, Ober
ſchleſiſche, Rechte Oderufer, BerlinDresdener, Märkiſch-Poſener, Nord
e ft und Oſtpreußiſche Südbahn. Niedriger notirten

hüringer, Halle-Sorau-Gubener, Tilſit-Jnſterburger,
und Werrabahn. Von ausländiſchen wurden Nordweſtbahn beſſer
bezahlt. Bankaktien waren nur vereinzelt höher und belebt, im
Ganzen aber blieben ſie vernachläſſigt. Jn der zweiten Börſenhälfte
wurde die Haltung ſchwächer weil London von heut matter ankam.Die Geſchäſtsunluſt nahm zu, die Spekulationspapiere mußten einen

Theil des anfänglichen Gewinnes wieder aufgeben und ſo war der
Schluß im Ganzen matt. Jn Wechſeln blieb das Geſchäft ziemlich
chwach. Wien und Petersburg waren ein wenig matter. Der
rivatdiskont blieb 3 Schatzſcheine per 7. September wurden

heut wieder mit 3 gehandelt.
Conſolidirte Anleihe 4 103,20 bz. Conſol. Anleihe de

1876 4 95,10 bz. Staats- Anleihe 4 94,90 bz. Staats- Anleihe
StaatsSchuldſcheine 3r 98,25 bz. 1852 98,25 bz.

25 bz.
Magdeburger Börſe, d. 2. Juni. Amſterdam kurze Sicht

169,20 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,50 Bf. London
8 Tage 20,46 Gd. do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats
Anleihe 4 103,30 Bf. Dampfſchifff.“StammActien 4 75,00Gd. do. Ptioritäls Actien 59 100,76 Ed. Magdeburg Halberſt.-
Eiſenb.Actien 49, 101,75 Bf. Magdeburg Halberſt. StammPrio-
ritäten Lit. B. 3 De alberſtädter Stamm-Priorit.Lit. C. 5 95,00 Magde Halberſt 4 Oblig. pr. 1851 4
91,00 Gd. Magde ß
Magdeb.-Halberſtädter 4/, Obl. 2. Emifſ. 4/, 98,50 Ed. Mag-
deburgHalberſt. 4, Oblig. 3. Emiſſ. t Raden Gd. Magdeburg-Leipziger neue i 4 100,00 Bf. agdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 85,40 Bf. Magdeburg-Wittenb.-Stamm-Actien 3Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4l/ o 98,00 Gd. Hannov. Altenb.

n 3. iſſ. 89,80 Gd. Magdeb. e drre t i Verſ.Actien 28,00 Bf. Magdeb.Feuerberſ. Actien 225000 Gd. Magde Haggdetſ Acten 27,00 Bf-
Magdeburger Lebensverſ. Actien dagdeburger Rülckverſ.
Actien 450,000 Gd. Magdeburger WafſſerAſſec.Actien Magde-
burger Gas Actien 4 Magdeb. Allg. Gas-Actien 4 91,00 Gd.
Magdeburger Bankverein Actien 4 78,50 Magdeburger Pri-vatbankActien 4 Magdeb. Baubank ctien 49 52,25 Gd.
t BergwerkActien 49 Magdeburger Berg-werk Stamm PrioritätsActien 4 Magdeburger SpritActten
49 17,00 Gd. S b. Theater Actien 3 “70 71,00 Gd. Magde-
burger Bade u. W.-A. Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei

eimar-Gera

Actien 4 Beuchel u. Co. Actien 2 Carol., conſ.
Bergwerk Actien 4 40,00 r Chem. Fabrik BuckauActien
4 175,00 Gd. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengießerei Nien
burg-Actien 4 Marie, conſ. BergwerkActien 4 61,00 Bf.
mag weger Maſchinenf. Actien 4 Sped.Comt. Fritſche-

ien
Leipziger Börſe vom 2. Juni. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe

von 1876 v. 5000 1000 3 72,30 bz. do. v. 500 373 bz., do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500
3 95 G., do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 von 100 3
84,20 P., do. v. 1847 v. 500 4 96,906G., do. v. 1852 1868 v.
500 4 96,80 bz., do. v. 1869 v. 500 4 96,80 P. do. v.
1852 1868 v. 100 4 97,15 bz., do. v. 1869 von 100 4 4
97,10 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50 P., do. v. 1870 v.
100 u. 50 4 97,50 P. do. v. 500 59 103,75 G. do. v.
100 5 104 bz. u. P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,50
G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97,50 P.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Juni. Weizen 233--258 zog en170--202 Gerſte 178-—-197 Hafer 155-—-170 pr. o

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 2. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53, 54, 54,20

Nordhauſen, d. 2. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 25
88 A bis 24 71 X. Roggen 20 83 X bis 19 64 A.
r 19 x 33 X bis 18 C. Hafer 18 50 bis

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco 236--260 .4. bz. u. Bf.; ruhig. Roggen per
1000 Ko. netto loco 190--202 bz. ruſſiſcher 175--185 bz.
galiziſcher 160--170 .4. Bf. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
170--195 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 170--180

bz. u. Bf., fremder 150-—170 Bf. Mais per 1000 Ko. nettoloco 150 152 bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 68
S per Juni Juli pr. Sept. Oct. 63 Bf. unverändert.

piritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,60 bz. feſt.
Liverpool, d. 2. Juni. Baum wolle (Schlußbericht): Um

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Surats höher.

Petroleum. (Berlin, den 2. Juni): Pr. 100 Kilo loco
29,0 pr. Juni 27,5--0 bz., pr. Juni Juli bz. pr. Sept.Oct. 27,4—-27,5 bz. pr. Nov. 29 bz. Gek. Barrels. Kündigun s

preis arg Ruhig, Standard white loco 12,6012,40 Gd., pr. Aug. Dec. 13,20 Bf. Bremern feſt. (Schluß
bericht.) Standard white loco 12,25, r Juli pr. Aug. 12,80,
pr. Sept. 13,00, pr. Aug. Dec. 13,25 Bf. Antwerpen (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bz. u. pr. Juni
30 Bf. pr. Juli 31 Bf., pr. Septbr. 32 Bf., pr. t. Dec. 32
Bf Beſſer. NewYork (d. 2. Juni): Petroleum in NewYork
14 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4
D. 88 O. Goldagio 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Juni Abends am neuen Unterhäupt 2,22,
am 4. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,21 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Juni Vor
wie 1,43 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 3. Juni Nachmittags 5 Uhr 1,22 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Juni. Am
Pegel 1,50 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Juni 79 Cen-
timeter unter 0.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffertet nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 1. Juni. Einbrodt, Güter, v. Mag

deburg n. Halle. Kappraſch, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Kloſe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Seidel, desgl. Reu-

leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Sommerfeld, leer, von
Magdeburg n.

en p-Magdeburg. Am 1. Juni. Friedrich, Holz, von
Kade n. Neuſtadt b. M. Palm, Holz, v. Oderberg n. Halle.
König, Holz, v. Spandau n. Neuſtadt b. M. Beckert, leer, vonMielau n. Uußig Kuhnert, Steuerm. Händel, desgl. Schütze,
leer, v. Berlin n. Alsleben. Lorenz, leer, v. Berlin n. Buckau.
Naumann, desgl. Schröder, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Utermark, desgl.

„Halberſt. 4, Oblig. I. Emiſſ. 4
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Bekanntmachungen.
Eine grosse Partie Sommer- Kleiderstoffe haben wir, wegen vorgerückter Saison, zum

halben Kostenpreise zum Ausverkauf gestellt.
J. Heilfron e Co. Steinstrasse 64.

Mitteldeutſcher Eiſenbahn Verband.
Der vom 1. Juni bezw. 1. Juli d. Js. ab gültige Tarifnachtrag 46

enthält Beſtimmungen über:
Aufhebung der Ausnahme Frachtſätze für Sprit c. nach For
bach trans.

2) Einführung directer Frachtſätze für Knochenſchrot von Rhein
Gönheim nach Halle.

3) Einführung directer Frachtſätze für die Stationen Peitz, Cottb.
Gr. B. Müllroſe und Frankfurt a/O., Cottb. Gr. B. und
Niederſchl.-Märk. B.

Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 29. Mai 1877

Königliche EiſenbahnDirection.

S Wiesen- Verpachtung.
ie Burgli ebenau Döllnitzer Pfarrwieſen

ſolle

verpachtet werden.
BRBurgliebenau,
im ai 1877.

n

Mittwoch den 6. Juni Morgens 9 Uhr
Barth,
Paſtor.

Die Ausſtellung
für Bäckerei, Conditorei, Pfeſferküchlerei etc.

zu Halle a/S.
findet am G., 7. und S. Juni a. e. im Stadtschiessgraben
(am Königsplatze) ſtatt, verbunden mit Garten Concerten-

Juni 1 am 7. u. 8. Juni 50
Das Ausstellungs Comiteée.

Entrée am 6G.

Alle gangbaren Künstlichen und natürlichen

MiſngeraeretsSer,
Pastillen, Badesalze und Badeingredienzien,
sowie hiesäges und Dr. Struve's Selter- und Soda-
wrasser empfiehlt

I. Waltsgott Droguenhandlung,
gr. Ulrichsstrasse 38.

Möbeltranse porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Frischen Stettiner und Englischen Portland-Gement

Teuscher Vollmer.billig bei [H. 51530.]

Saxlehner

fortgesetztem Gebrauche.

Rämorrhovdalleiden;
bei Krankheiten der weiblichen Geschlechts-Organe;
bei allgemeiner Fettleibigkeit wie bei fettiger Entartung des Herzens

und der Leber.
die übeln Folgen einer Veberladung des Magens werden rasch behoben.

Viederlagen in allen Mineralwasser-Depöts.
HMaupt-Depöt in Halle bei Helmbold Co.

Vm nachtheilige Verwechslungen zu verhüten wird ge-
beten, ausdrücklich HunyadiJànos Bitterwasser“ oder
einfach Saxlehner's Bitterwasser“ zu verlangen.

Andreas Saxlehner, Budapest.
Eigenthümer der „Hunyadi Jänos- Bitterquelle.“

G. Boerner's Weinstube.
1874 er und 1875 er

Rhein- und Noselweine
direct vom Fass à Schoppenglas 40

Stets reichhaltige SpeiseKarte.
Reservirte Zimmer.

Ein Bergmann,
der die Qualifikation als Steiger
beſitzt und ſelbſt praktiſch thätig
ſein will, wird geſucht
Grube Nr. 279 bei Meuſelwitz.

Zuckerfabrik Spora.
Ein Oekonomie-Jnſpektor, ſelbſt

ſtändig, ein Feldverwalter, älterer,
ein j. Verw. mit dem Chef allein,
ein verh. Kutſcher, desgl. herrſchaftl.
Diener, finden ſofort gute Stellen
durch C. E. Hofmann, Krau-
ſenſtr. 1 neben Freyberg's Garten.

Hunyadi Iänos.
Dieses natürliche Mineralwasser, durch Liebig (1870) und Bunsen (1876)

analysirt, ist laut Gutachten der ersten ärztlichen
vorzäglichste wirksamste aller Bitterwässer,

ein schon bei kleinen Quantitäten sicher und schmerzlos wirkendes, eröff-
nendes Mittel, milde im Geschmack und dem Magen unschädlich selbst bei

Seit Jahren bewährt als besonders wirksam:
bei habditueller Verstopfung und daraus sich entwickelnden Folgeübeln;
bei habituellen Congestionen nach dem Gehirne, den Lungen U. s. W.
bei Blutstauungen in den Unterleibs Organen, und den sogenannten

Bitterquoelle

utoritäten das

H. 51548.)

A5 Stück
fette Schweine verkauft die Do
maine Artern.

Ein ſtarkes Pferd, gu-
ter Einſpänner, verkauft
Stoebe, Teicha bei

Trotha.

500 Schock Strohſeile verkauft
Rath in Dornſtedt.

Stroh- und Schilfſeile

niedrigen Preiſen.

Nordstern, Columbia, Jemo,
Bella Anna, Banco, Vasco de Gama,
El Globo, Venezuela, Soledad, Heliaco,
La Garcla, Centro, Cassilda, z

Cangnita,

früher

Orespfo 25.Salvadora
Apollo
Bayadera
Flor de Creta
NMatanzas
Belleza
Mariposa II.

Figaro
Vapor de la Vida

jetzt

20.
29.
35.
35.
33.
36.
36.
45.
45.
40.

wenig vorhanden und dürfte die

zu kaufen, bald aufhören.
eipzigerſtraße 104.

Erfurt.

Mont ferrand 1874
Hostein Loirae Me-

doc 1874

Jn meinem Cigarren-Detaſlgeschäft wird der
VII

nur bis zum 15. dieſes Monats fortgeſetzt.
Folgende Marken ſind gänzlich geräumt:

eg. Britanica,
Ramilette. NMarayvilla,
Abocado,

rillante Palma real, I Atfecto, Favorita, El Fama,
Erota, Rose de Cuba, Forget me not, Canastilla, Bouquet, Veneciana Macao, Patria,

Principé de Gales, Oberon, Paz de China, Me Gustan Todo, La Ritica,
Rio Hando, Accion, Arlon, Manila, Cabinet, Bahſana, Amlstad, Humboldt, Bella Mar,
La Negra, Tabacos sport, Meopatra, Espagnola, Simson, Flor de Un Dia, Introducclon,
Rio Sella, Fantasca, Predilecta u. Inſancia,

Kleine Vorräthe ſind noch vorhanden von der:

Bien Amado
Musas Princesas

Von einzelnen der vorſtehenden Marken iſt nur noch ſehr

Gelegenheit, Cigarren von ſo vorzüglichem Geſchmack und feinem
Aroma, ſorgfältiger Arbeit und reeller Qualität ſo außerordentlich
bi

Bordeauxwein-Depét
von

Adrien de Mestre in Rordeaux.
Empfehle besonders nachstehende, auf der Niederlage des

hiesigen Haupt-Stener-Amts lagernde Weine.
Preise pr. Oxhoft:

Cötes de Bourg 1875 100S0oleilhan Lamarque
120

St. Botéphe Medocus74
„160 Pauilllac Medoe 1874 300

Original-Flaschenweine Listrac 1869
in Kisten à 50 FPlaschen Pauillac 1869 3,

Cognac zu 120, 160 u. 240 pro 100 Litr. Org.-Gebinde.
Die Preise verstehen sich excl. Fracht und Steuer.

Jede nähere Auskunft wird gern ertheilt.
General -Agent W. D. MrallI, Neuwerkstrasse 26.

Montoro, Nonte Christo,
El Gozo, St. Jobn,

Flor de Cuba, Ritfle,

Vigilancia,

Monopol,

rüher jetztn b60. l 54.
50.
50.
54.
50.
60.
60.
66.

A. 70.
70.

Preciosa
Aquila
Mercurio
Tubarosa
Menang
Don Juan
Victoria
Carolina
NMiel de PFlores

mit dem Ausverkauf verbundene

G. Gröhe.
r urt.

Medoc 1874 4 200
240

2,25 pr. Flasche,
77

Eingeschrieben, u. dochnichterhalten???
Ein junger Mann, der der land

wirthſchaftlichen Buchfüh-
rung vollſtändig mächtig,
in jeder Weiſe zuverläſſig u. tüch-
tig, auch die Kaſſe mit verwalten
kann, wird als Rechnungs-
führer auf ein größeres Rit-
tergut bei Leipzig zum I. Juli
a. c. geſucht. Zeugniſſe abſchrift
lich, Gehalt nach Uebereinkunft.
Adreſſen sub S. G. 4 4938
befördert Rudolf Mosse in
Leipzig.

Ein goldener Siegelring gefun-
den gr. Klausſtraße 11 in derſind zur Ernte billigſt abzulaſſenAken a/E. L. Vruchhorſt.
Lederhandlung.

Eine Bäckerei in einer Stadt
von ca. 6000 Einwohnern, beſte
Lage, in der Nähe des Bahnhofes,
ſoll ſofort unter ſehr günſtigen Zah
lungsbedingungen verkauft werden.
Hierdurch wird einem jungen An-
fänger Gelegenheit geboten, ſich
mit einem Kapital von ca. 6 bis
800 eine feine Exiſtenz zu grün
den. Adreſſen zu richten poſtlag.
Naumburg V. W.

Ein eleg. militairfrommes Reit-
pferd, br. St., 3“ gr., 9 Jahre
alt, iſt preiswerth zu verkaufen.

Reise-Saison.
Jch empfehle zur Reiſe:

Fertige waſchhare Costiülmes in den neueſten Stoffen.
Güroſſe- und Chemperten- Röcke von 3 Mark.
Staub lämtel in Leinen, orgenröcdclkce in Tuch,
Lama, Leinen, Z.CPhyr und Percal, letztere von 2 Mark à St.
an, Bast ecru (Leinen-Kleider-Stoff), à Meter 50 60 Pf.
Leinene Touniq.-Stofte ete, in ſehr großer Auswahl zu

J, Schmuckler.
Diner kauft, tauſcht u. ver

kauft G. Zechmeyer, Nürnberg.

„Achtung?“
Donnerstag d. 7. d. M. Nachm.

3 Uhr Sitzung des landwirthſchaft
lichen Vereins am Strengbach zu

Schwerz. Eisfeldt.

FamilienNachrichten.

rin Anzeige.Statt beſonderer Meldung.
Helene Gaebelein,
Wilhelm Böttger,

Verlobte.
Querfurt. Schraplau.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag um 4/, Uhr

ſtarb unſere liebe kleine Helene
im Alter von 4 Jahren an der
Diphtheritis.
Giebichenſtein, d. 2. Juni 1877.

Carl Jellinghaus u. Frau
geb. Braunbehrens.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Am 1. Juni Abends 8 Uhr en-
dete plötzlich und unerwartet ein
ſanfter Tod das raſtlos thätige Le
ben meiner lieben Frau, unſerer
herzensguten Mutter, Tochter,
Schwiegermutter und Couſine, der
Frau Rentier Friederike Dre-
bes geb. Breytung im 60. Le
bensjahre. Groß iſt unſer Schmerz.

„Es iſt der Herr, Er thue was
ihm wohlgefällt.“

Löbejün, Thalwinkel,
Magdeburg.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Am 22. Mai verſchied nach kur

zer Krankheit der hieſige Oberpfar
rer und LokalSchulinſpektor Herr
grieri- Auguſt Ronicke.

eit 1862 hier angeſtellt, hat er
nicht nur mit größter Gewiſſenhaf
tigkeit ſeine Gaben und Kräfte der
Kirche und Schule gewidmet, ſon
dern auch für alle ſtädtiſchen An
gelegenheiten ein reges Intereſſe
bewieſen. Der Eifer und die Treue
in ſeinem Wirken, die Offenheit
und Gradheit in ſeinem ganzen
Weſen, die Freundlichkeit und das
Wohlwollen im amtlichen und pri-
vaten Verkehr, die warme Theil
nahme für Jeden, ſichern ihm in
unſerer Gemeinde ein ehrenvolles
und dankbares Andenken für alle

eit.
Das Gedächtniß des Gerechten

bleibt im Segen.
Löbejün, den 1. Juni 1877.

Der Gemeinde-Kirchenrath und
die Gemeinde- Vertretung.

Der Magiſtrat und die Stadtverord-
neten-Verſammlung.

Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Schulvorſtand.

Erſte Beilage.

h

r
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Geſchichtliche Erinnerungen,
Dienstag, den 5. Juni.

755. Geſt. Bonifacius, Apoſtel der Deutſchen am
Fluſſe Bonen bei Dockum erſchlagen.

1493. Geb. Juſtus Jonas, Theologe der Reformations-
zeit, Superintendent in Halle, zu Nordhauſen.

1655. Geſt. Friedr. von Logau, deutſcher Dichter.
1723. Geb. Ad. Smith, Nationalökonom, zu Kirkaldi in

Schottland.
1826. Geſt. K. M. von Weber, Componiſt, zu London.

Pio Nono.
Weit hinaus in das Gebiet mehrerer Menſchenalter,

ſchreibt ein Feuilletoniſt der Wiener „D. Z.“ (E. Friſchauer),
ſchweifen unſere Blicke von der Höhe des Ruhepunktes,
den das in dieſen Tagen begangene fünfzigjährige
Biſchofs- Jubiläum in dem reichbewegten Leben des
merkwürdigen Greiſes darbietet, der nun ſchon mehr als
drei Decennien an der Spitze der katholiſchen Kirche ſteht.
Doch nur das beſonders Charakteriſtiſche und einzelne
außerhalb Roms wenig bekannte Züge ſollen hier hervor
gehoben werden.

Pio Nono's Geburt und Jugendzeit iſt in künſtliches
Dunkel gehüllt; man weiß kaum mehr, als daß Derfjenige,
der heute als Papſt im Vatikan herrſcht, am 13. Mai
1792 in Sinigaglia bei Ancona als Giovanni Maria
Maſtai-Feretti das Licht der Welt erblickte und in ſeiner
Jugend keine geeignete Erziehung genoß, die ihn für den
großen Beruf, der ihm zufallen ſollte, hätte vorbereiten
können. Man vermuthet, daß Pio Nono als Jüngling
ein ziemlich weltliches Leben geführt habe, daß er als
Lieutenant in der Cavallerie Napoleon's und ſpäter als
Freimaurer in Amerika ein luſtiges Welikind geweſen,
und die anſcheinende Begründung, welche dieſe Gerüchte
haben, erklären den Eifer der Parteigänger des Vaticans,
die Jugend des Papſtes in ein Myſterium zu hüllen. Es
iſt begreiflich, daß man ſich ſcheut, Pio Nono's Bild, das
uns gegenwärtig faſt im Heiligenſcheine entgegentritt, in
die Uniform eines franzöſiſchen Cavalleriſten zu kleiden
oder durch das ſchlechte Gewand eines amerikaniſchen Frei-
maurers zu vermenſchlichen. Pius IX. hat ſich übrigens
beizeiten von den Verirrungen der Jugend losgeſagt
und es verſucht, im klöſterlichen Stillleben jene Pfade
zu erklimmen, die ihn zur Gottähnlichkeit führen
ſollten. Längere Zeit wirkte er dann als Pfarrer
in der auf dem Corſo gelegenen Kirche Sa. Maria

in Via luta und man rühmte ihn damals im heiligen
Rom wegen der Gewandtheit ſeiner Sprache, wegen des
ſonoren Klanges ſeines Org ans und der Lebhaftigkeit ſeines
Temperaments. Er wurde in raſcher Folge mit allen
kirchlichen Würden ausgezeichnet am 21. März 1827
wurde er zum Erzbiſchof von Spoleto ernannt und
erlangte ſchon im Jahre 1839 den ſehnſüchtig erſtrebten
rothen Hut. Den außerhalb der Kirche ſtehenden Kreiſen
war der kaum 47 Jahre alte Cardinal noch wenig bekannt.
Allein im Vatican ſelbſt hatte er bereits eine bedeutende
Autorität erlangt und man erzählt aus verbürgter Quelle,
daß Gregor XII. den Cardinal Maſtai-Ferreti dem Con
ſiſtorium mit den im Munde eines Papſtes vielſagenden
Worten vorſtellte: „EBeco il mio successore!“ Als Car-
dinal verſuchte Pius IX. durch nationale und liberale
Demonſtrationen ſich populär zu machen, was ihm auch
gelang; er vermochte zwar nicht die Tigernatur des ſech
zehnten Gregor zu mildern, allein man vermuthete mit
Recht, daß er es zum mindeſtens wollte, und als Pius IX.
am 16. Juni 1846 vom Balcon des Quirinals als Papſt
proclamirt, wurde, herrſchte in Rom und ganz Jtalien ein
Jubel, wie er keinen Papſt vorher begrüßt hatte. Die
Augen des jungen Jtalien waren auf den Vatican ge-
richtet, und Mazzini, dieſer wahre Pontifer der Oemok ratie,
wendete ſich in einem berühmten Schreiben an den Papſt
(A Pio Nono), in welchem er ihn aufforderte, ſich an die
Spitze des jungen Jtalien zu ſtellen, um das gemeinſame
Vaterland zu einigen.

Der Papſt bewies Verſtändniß für dieſe große Jdee;
unter dem Beifall der ganzen civiliſirten Welt öffnete er

die Gefängniſſe von Zehntauſenden, deren Verbrechen in
den Augen ſeines Vorgängers darin beſtanden hatte, daß
ſie es wagten, Jtaliener ſein zu wollen, und erklärte daß
er es als ſeine Hauptaufgabe betrachte, die Verhältniſſe des
Kirchenſtaates und ganz Jtaliens zu reformiren. Ein
italieniſcher Staatenbund mit dem Papſte an der Spitze
war damals die Jdee Pio Nono's und er zögerte nicht,
die Traditionen der Curie zu brechen, um mit der
Revolution zu pactiren. Ein Laien Miniſterium ward in
Rom inſtallirt, dem auch der ſpätere Miniſter Präſident
des einigen Jtalien, Marco Minghetti, angehörte, und
Reformen in großartigem Maßſtabe wurden begonnen.
Allein der Widerſtand der Repräſentanten der alten Politik
der Curie, durch das reaktionäre Ausland unterſtützt, wurde
immer machtiger. Kaum begonnen, wurden die freiheitlichen
Reformen durch das berüchtigte Edict des Cardinals Gizzi
über die Preſſe (März 1847) durchlöchert und das junge
Jtalien begann mißtrauiſch zu werden. Der allgemeinen
Begeiſterung folgte eine bedeutende Ernüchterung; Pio
Nono, vor Kurzem noch die verehrteſte Perſönlichkeit
Jtakiens, wurde alsbald die beſtgehaßte. Mazzini erklärte
ihm mit den gezückten Dolchen ſeiner Verſchwörer den
Krieg, während Oeſterreich und Frankreich eine Umkehr
dringendſt verlangten, Oeſterreich ſogar mit Hinweis auf
ſeine Bajonnete, die bereits Ferrara occupirt hatten (17.
Juli 1847). Pius IX. ſchwankte; er wollte von ſeiner Jdee
die Revolution mit dem Papſtthum durch Vermittlung einer
Reformation zu verſöhnen, nicht laſſen, bis die auf An
ſtiften Mazzini's erfolgte Ermordung des Miniſters Roſſi
(15. November 1848) an der Schwelle des Palazzo
Bruschi ihn bewog, all' ſeine Träume aufzugeben. Er
fühlte ſich nun nicht mehr ſicher in der Stadt ſeiner
Vorgänger und verließ in der Nacht des 24. November
jn geheimer Flucht den Vatican, um nach Gasta zu ge
angen.

an

Halle, Dienstag den 5. Juni 1877.
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Die Ereigniſſe, welche dieſem Acte des Statthalters
Chriſti folgten, gehören der Weltgeſchichte an und ſind be
kannt. Der liberale Papſt wurde zu einem Reactionär,
wie ſelbſt der Stuhl des heiligen Petrus wenige gekannt
hat. Jn Rom und dem Kirchenſtaat wurde nach der
Rückkehr des Papſtes ein Schreckens- Regiment etablirt,
daß die Zeiten der Jnquiſition wieder aufzuleben
ſchienen. Die Gefängniſſe konnten die Zahl der
Verhafteten nicht faſſen und als man dem Alter-ego des
Heiligen Vaters, dem Cardinal Antonelli, dies mittheilte,
meinte er kurz: „Cosa fa? Abbiamo un vyasto camwpo-
santo!“ (Was macht's? Wir haben einen weiten Friedhof!)
Dieſer wurde auch in der That in Anſpruch genommen,
um die Revolution zu züchtigen. Pio Nono begann ernſt-
lich zu frömmeln und gerieth immer mehr in die Netze
der Jeſuiten, die ſeinen Maßnahmen gegen die Revolution
in geräuſchvollerer Weiſe zujubelten, als die Revolution
früher ſeinen liberalen Regungen.

Bis zum Jahre 1870 herrſchte das eben geſchilderte
Regiment in Rom, bis zu dem denkwürdigen 20. Sept.,
da die Soldaten des König- Ehrenmannes die Rechte des
neunzehnten Jahrhunderts in der Ewigen Stadt zur
Geltung brachten. Rom athmete freudig erregt auf es
war vom Drucke der Jahrhunderte, der in den letzten
Jahrzehnten ſeine Kraft zu verdoppeln ſchien, gleichſam
als ahne er ſein Ende, erlöſt. Allein das Unglück, das
Pius IX. getroffen, bewies eine verſöhnende Macht. Kurz
vorher gehaßt, ward er ein Gegenſtand des Mitleids, und
die Sympathie iſt in der Regel eine treue Begleiterin des
Mitleids.

Jn dieſem Sinne iſt Pio Nono heute den Römern
ſympathiſch; man iſt geneigt, die Thaten ſeiner Herrlich
keit zu vergeſſen, man entſchuldigt die Ausſchreitungen
ſeiner Gegenwart und ehrt in ihm das Unglück, das ſelbſt
dann ouf Achtung Anſpruch hat, wenn es ſelbſtver
ſchuldet iſt.

Pio Nono's Beziehungen zum heutigen Rom ſind
ſehr dürftig; nur durch die Audienzen, welche er den
Gläubigen und Ungläubigen ertheilt, tritt er in directen
Verkehr mit der außervaticaniſchen Welt; durch die Art
und Weiſe, wie er ſich bei dieſen Audienzen zu benehmen
pflegt, macht er den beſten Eindruck. Sein Auftreten iſt
anſpruchslos, er zeigt ſich milde und wohlwollend und
verſteht es, durch einige ſarkaſtiſche Bemerkungen und
Reden die Zuhörerſchaft, die nicht immer von den beſten
Jntentionen beſeelt iſt, zu feſſeln. Für Pius IX. gibt es
bei den Audienzen keine Schranken der Etikette; er hält
ſich nicht an die politiſchen Beziehungen zu den Mächten,
kümmert ſich nicht um einzelne Perſönlichkeiten, ſondern
läßt ſeiner Zunge den freieſten Lauf. Oft genug hat
Pio Nono hierdurch die officielle Politik der Curie compro-
mittirt, einzelne Perſönlichkeiten geradezu verletzt, allein das
focht ihn nicht an. Mitunter läßt ſich der Heilige Vater ſogar
in eine förmliche Polemik gegen einzelne Journale ein,
denen er in Form von Bannflüchen die ausgiebigſte
Reclame macht. Beſonderes Aufſehen erregte ſolch' eine
Polemik des Statthalters Chriſti gegen das radicale Blatt
Rafael Sonzogno's „La Capitale“ im Jahre 1874. Dieſes
Blatt gehörte vor der Ermordung Sonzogno's neben der
„Voce della Verità“ zur Abend-Lectüre des Heiligen
Vaters, und es wurde ſehr häufig verflucht, weshalb es
auch ſehr proſrerirte. Als nun einmal das Blatt eine
Artikel-Serie über Pio Nono brachte, äußerte ſich derſelbe
zu einer Deputation römiſcher Handwerker in folgenden
Kraftworten: „Dieſe „Capitale“ iſt der Capitale der Re-
volution würdig, ſie iſt ein Schmachblatt. Jſt Jemand
von euch ein Schuſter, dann hüte er ſich, aus dem Blatte
ein Maß zu machen, denn keines Chriſten Fuß ſoll es be
rühren; iſt er ein Schloſſer, dann benütze er daſſelbe nicht
zum Anzünden des Feuers, denn die reinigende Kraft des
Feuers darf ihm nicht zu ſtatten kommen. Die
Verwendung, welche der apoſtoliſche Statthalter der gläu-
bigen Welt für die „Capitale“ empfahl, wird man nach
dieſer Einleitung ahnen, allein die Feder ſträubt ſich, die
Worte wiederzugeben. Man lachte in Rom über die den
Charakter bezeichnende Draſtik Pio Nono's grollte ihm
aber nicht, und wenn man auch in der Regel über ſeine
anderweitigen Enunciationen nicht lacht, macht man ihn
doch perſönlich kaum für dieſelben verantwortlich. Pius X.
wird als Perſon von dem liberalen Jtalien nicht ernſt ge-
nommen die Clericalen allerdings erblicken in ihm die
Perſonification des Glanzes der römiſchen Kirche, ihr Alles.
Und mit Recht, denn nie genoß ein Papſt eine größere
geiſtliche Autorität als er.

So ſtellt ſich Pio Nono in der Gegenwart dar, zum
Theile verehrt, zum größeren Theile bemitleidet. Und die
Zukunft? Die wird die Geſchichte richten. Der Tag
kann nicht mehr fern ſein, da Pius IX. von dieſer Welt
Abſchied nimmt, um von den Mühen des Lebens, die er
wie kein Anderer empfunden, im ewigen Schlafe auszu
ruhen. Der parteiſſche Gerichtshof der Zeitgenoſſen wird
dann jenem Areopag den Platz räumen, den man das
Weltgericht nennt, und dieſes wird ein Urtheil ſprechen,
wie es der Mitwelt kaum möglich iſt: sine ira et studio.

Thüringiſche Bank.
Ueber die am 31. v. M. ſtattgehabte Generalverſamm-

lung liegen uns zwei Berichte vor; wir geben zuerſt den
des „Leipz. Tgbl.“ auszüglich:

Die in Sondershauſen ſtattgefundene Generalverſammlung
der Actionaire der Thüringer Bank wurde von dem Vorſitzen
den des Aufſichtsrathes, Commerzienrath Hornung, Mittags nach 12Uhr mit der Mittheilung eröffnet, daß die Berſamanung aus 167
Perſonen beſtehe, die 11,634 Actien mit zuſammen 2345 Stimmen
vertreten. Herr Hornung wies in längerer Rede die in letzterer Zeit
gegen ihn gerichteten Angriffe zurück und erklärte in gerechter Wür-
digung des ihm in ſchwerer Zeit entgegen gebrachten Vertrauens
ſeinen Poſten als Vorſitzender auch heute nicht verlaſſen zu wollen.
An die Verleſung der Präſenzliſte knüpfte ſich eine ſehr lange, höchſt
unerquickliche Discuſſion über angebliche oder wirkliche Jncorrect-
heiten bei Anmeldung von Actien zur Eintragung in die Bücher
der Bank. Die weitere Debatte nahm einen mehr und mehr erreg-
ten Charakter an, namentlich als von einem Actionair eine Anfrage
an den Vorſitzenden gerichtet wurde, welche die perſönlichen Verhält-
niſſe eines Anweſenden betraf, die aber von dieſem eine derbe Zu

Grſte Beilage zu e 127 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke' ſchen Verlage).

rechtweiſung des Anfragenden zur Folge hatte. Verſchiedene Stimmen
aus der Verſammlung ſprachen ſich auch in ſcharfen Worten dagegen
aus, private Angelegenheiten in die Discuſſion zu ziehen. Dem von
Herrn Quellmalz (Dresden) ſchriftlich eingereichten Antrage auf Auf
hebung der Verſammlung ſchloſſen ſich Proteſte gegen irgend eine
Beſchlußfaſſung ſowohl wie auch gegen die Nichterledigung der Tages
ordnung an, welche zu Protoköll genommen wurden. Nachdem das
Hin und Herreden über die Frage der Legalität der Verſammlun4 Stunden gewährt hatte und noch hervorgehoben worden war, daß

unzuläſfiger Weiſe Actien, welche dem Conſortium gehören, heute zur
Abſtimmung zugelaſſen worden ſeien, wurde unter Uebergehung aller

Fragen der Vertagung Herr Quellmalz hatte ſeinen
Antrag nicht aufrecht erhalten in die eigentliche Tagesordnung
eingetreten. Herr Kumbruch (Köſen) eröffnete die Discuſſion über
den GeſchäftsBericht und kritiſirte in eingehender Weiſe die Bilanz;
ihm ſchloß ſich Herr dert Krüger an, der ſtreng ſachlich
den Geſchäftsbericht zergliederte, worauf Herr Penzig ſein in Bezug
auf die Lage der Société d'impression alsacienne und des Kriebitz
We Braunkohlenwerkes geſammeltes Material zum Beſten gab, das
edoch vom Aufſichtsrathstiſche zum Theil als nicht den thatſächlichen

Verhältniſſen entſprechend bezeichnet wurde. Herr Dr. Zimmermann
verlangte einen noch ausführlicheren Bericht und zwar einen ſolchen,der den Geſchäftsbetrieb jeder einzelnen Filiale ar darlege. Herr
Goldſticker (Berlin) ermahnte in längerer Rede zur Verſöhnung und
ſtellte den Antrag auf Einſetzung einer Reviſtonscommiſſion, welche
die Lage der Bank einer genauen Prüfung unterwerfen ſolle. Nach
weiterem Debattiren erklärte der Herr Vorſitzende, daß ihm allerdings
die Legalität der Verſammlung nicht zweifellos erſcheine und ſchloß
die erſammlung. Hiergegen wurde Proteſt eingelegt. Aſſeſſor
Löwenfeld (Berlin), ſtellte den Antrag, die Verſammlung durch den
Vicepräſidenten fortfetzen zu laſſen da dieſer jedoch krankheitshalber
abweſend war, übernahm das älteſte Mitglied des Aufſichtsrathes
den Vorſitz und ſtellte den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung:
die nachträgliche Wiglng der präcludirten Banknoten der Thürin-
giſchen Bank zur Beſchlußfaſſung, die Verſammlung, welche noch aus
75 Perſonen beſtand, nahm per Acclamation den Antrag an
und wird ſomit die Friſt zur Einlöſung dieſer Noten bis zum
31. December 1877 erweitert. Hierauf fanden Neuwahlen von vier
Mitgliedern des Aufſichtsrathes ſtatt; es wurden die vorgeſchlagenen
Candidaten die Herren: Kaufmenn Franz Gottſchalck in Sonders
hauſen, Baumeiſter E. David Schulze in Berlin, Kaufmann Eduard
Neiſer in Berlin und Kreisgerichtsrath a. D. Teichmann in Erfurt,
mit 1213 Stimmen e noch immer die Majorität der überhaupt
anfänglich vertretenen Stimmen) gewählt. Gegen 9 Uhr wurde
die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen hatte alſo über 9
Stunden gewährt.
Hieran ſchließen wir einen zweiten Bericht, der uns

direkt von Hrn. Brennereibeſitzer Rud. Schulze in Nord
hauſen zuging:

An er am 31. Mai in Sondershauſen ſtattgefundenen mit
großer Spannung erwarteten General- Verſammlung nahmen ca. 160
Actionaire mit ca 2300 Stimmen Theil. Bevor man in die
Tagesordnung eintrat, fand die Discuſſion über die Legalität der in
der r verzeichneten Stimmen ſtatt. Dieſelbe nahm lange
Zeit in Anſpruch, weil die Berechtigung einer großen Anzahl derſel
ben ſehr ſtark angezweifelt werden müßte. Unter Anderm wurde
Seitens eines der Berliner Filialdirectoren auf Anfrage zugegeben,
daß die DepotActien des ſogenannten „Hauſſeconſortiums zum An
kauf eigener Actien,“ bei dem die Thüringer Bankfiliale, entgegen
re 215 des H.-G.-B., mit 150,000 Thlrn. Nominal ſelbſt anthei-
lig iſt, vertreten waren. Außerdem mußten noch andere formelle,
z Th. aus dem durch die Majorität des Aufſichtsrathes zu kurz an

eraumten Termine reſultirende und innere ſchwere Bedenken gegen
die Geſetzlichkeit von vielen aus anderen Actien Stim-
men erhoben werden, ſo daß Proceſſe gegen die Rechtsgültigkeit jeg-
licher Beſchlüſſe von einem großen Theile der anweſenden Actionäre
in Ausſicht geſtellt und Verwahrungen dagegen wie gegen alle Ab
ſtimmungen eingelegt wurden. Sodann ging man auf die Behand-
lung des Geſchäftsberichtes und des Seitens des Berliner Directo-
riums gelieferten Nachtrags zu demſelben über Beide wurden den
eingehendſten Betrachtungen unterworfen und der geſchminkte Jnhalt
derſelben Seitens mehrerer wohl vrientirter Actionäre draſtiſch be
leuchtet. Jntereſſante und den Vorſtand ſchwer gravirende That-
ſachen wurden den erſtaunten Actionären vorgeführt, z. B. durch die
auf den genaueſten Jnformationen beruhende Darſtellung 1) der Mo-
dalitäten des Engagements mit der Société d'impression alsacienne,
2) des Geſchäfts Kriebitzſch Altenburg und 3) des berüchtigten
und geſetzwidrigen Hauſſeconſortiums, über welche binnen Kurzem
wohl weitere Erklärungen folgen werden. Als man nach sſtündi-gen lebhaften und andgiebigſten Debatten Seitens. eines Theils ge

wiſſer Actienvertreter zu Wahlen zu ſchreiten verlangte, proteſtitte
der andere Theil der Actionäre mit Entſchiedenheit gegen die Vor
nahme derſelben durch dieſe illegal zuſammengeſetzte Verſammlung
und machte den Vorſitzenden für alle Folgen derſelben verantwortlich,
falls er ſolche zulaſſen ſollte. Von anderer Seite wurde daſſelbe in
entgegengeſetztem Sinne gethan. Der Vorſitzende beendete dieſes
Dilemma nach vielen Kämpfen pro und contra, indem er, ſeinen
perſönlichen Anſchauungen daß die Verſammlung illegal ſei, nach-
ebend, dieſelbe ſchloß, eine neue auf legalem Boden beruhende in

Ausſicht ſtellend. Nach Schluß des Protokolles und nachdem der
protokollführende Beamte ſich entfernt hatte, wurde von der Gegen-
r ein es eingelegt. Letztere conſtituirte ſich nunmehr als

umpf unter Vorſitz des laut Statut gar nicht dazu berechtigten
Mitgliedes Aufſichtsraths Herrn Gottſchalk, Sondershauſen, dem
Schwiegervater des Herrn Director Böer Sohn, und hat die Ve-
handlung der Tagesordnung fortzuführen geſucht. Der ſtellver-
tretende Vorſitzende nahm das Präſidium nicht an, ebenſowenig wie
der Syndikus der Bank die Protofollführungen. Bei dieſer Ge-
legenheit muß hervorgehoben werden daß die beiden Directoren
Dörſtling in Sondershauſen und der unbeſoldete Director Salfeldt in
Nordhauſen mit den Manipulationen der beiden Berliner Filialdirectoren
ſich durchaus nicht einverſtanden erklärten. Es wird nunmehr vor
Allem nöthig ſein, um den Credit der Bank und das erſchütterte
Vertrauen der Aktionaire zu heben, eine neue Generalverſammlung
zu berufen, auf deren Tagesordnung außer den angezeigten Gegen-
ſtänden auch die Wahl einer Reviſionscommiſſion aus Actionairen,
welche mit den nöthigen Befugniſſen zur Klarlegung der Verhältniſſe
der Bank zu verſehen wäre, zu ſetzen ſein wird; eventuell muß aus
der Jnitiative der Actionaire eine ſolche herbeigeführt werden wozu
von denſelben ein Antrag geſtellt und 600,000 Thaler Actien Nominal
deponirt werden müſſen. (F 10 des Statuts.)

Aus der Provinz Sachſen.
Oſtrau am Petersberge, 2. Juni. Geſtern

Abend gegen 6 Uhr entlud ſich über unſerm Ort ein
ſtarkes Gewitter; es entſtand ganz plötzlich ein heftiger
Sturm, der dem ſtarken Regen mit Schloßen eine gewal
tige Anzahl Ziegelſteine von den Dächern zufügte. Bald
ewahrte man, daß es eine Windhoſe war, die ſich direct

in unſerm Orte niedergelaſſen und große Verheerungen
aller Art anrichtete. So hat der Sturm den oberen Theil
des ſchönen zierlichen, aus einer corinthiſchen Säule be
ſtehenden, Kriegerdenkmals niedergetrümmert und den weit
und breit bekannten und berühmten Schloßgarten, die
Zierde der ganzen hieſigen Gegend, dadurch fürchterlich ver
wüſtet, daß nicht nur überall große Zweige von Bäumen
abgeriſſen, ſondern ſogar eine bedeutende Menge große
und kleine Bäume verſchiedener Gattungen entwurzelt und
umgeſchleudert wurden. Das fürchterliche Wetter währte
ein halbe Stunde. Der entſtandene Schaden iſt erheblich.

Halle, den 4. Juni.
Seitens des Brieftaubenvereins in Pösneck wird be-

abſichtigt, einen Flug ſeiner bewährten Tauben für die

a e a
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Route Hamburg-Pösneck einzuüben, und war als eine der mann, großer Berlin 13. Der Zimmermann P. Röder, Halle, Prag (Excurſion), Berlin (Frequenz, Prüfungs- Ordnung für Aerzte,Akademie v. Wiſſenſchaften), Bonn (Frequenz), Braunſchweig Gangund C. Tümmler, Giebichenſtein.
erſten Zwiſchenſtationen unſere Stadt gewählt. 17 Stück Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied A. Staude, Königsſtraße 17, Denkmal), Greifswald (Sammlungen der aufgelöſten landwirthſchaft-
dieſer kräftig gebauten und gen Vögel waren geſtern
Morgen dem hieſigen Poſtamte J. von dem Vorſteher des
gedachten Vereins mit dem Erſuchen überſandt worden,
jene präciſe 8 Uhr früh aufliegen zu laſſen. Zur be- Geboren:

und F. Heidenreich, Königsplatz 6. Der Weichenſteller J.
Heinccke und H. Schubert, Wuchererſtraße 17. Der Diätar A. München e
Bormann und A. Pabſt, Pfännerhöhe 7.

h. Kräm 3. Dem Fabrikbeſitzer V. Lwowski ein Sohn, Magde-

uenz), Lemberg (Poſta reſſe), London

lichen Akademie), Göttingen (Gauß-Feier), Marburg (Univ.-Jubiläum),
Straßburg n Bonmot), Budapeſt (Fre

niverſitäts-Bill), Rom (Univ.
Dem Handarbeiter F. Bandermann eine Tochter, Adreſſe), Schweden (Ludw. Runeburg), Upſala (des Kronprinzen Ab-

ſtimmten Zeit wurden im hieſigen Poſthofe im Beiſein burgerſtraße 26. Tem Maurer F. Herre ein Sohn, an der
zahlreicher Freunde dieſes Sports die beiden Transport- Baderei 3. Dem Febrikarbeiter W. Töpp eine Tochter, Unter ker St
körbe geöffnet, aus denen gleichzeitig die Tauben ſich er plan 3. Dem Kaufmann A. Kielſtein eine Tochter, Jäger- Graz (Vereinsauflöſung),
hoben. 14 derſelben nahmen unverzüglich die Richtung Gehen
nach Süd-Süd-Weſt an und ſteuerten in geſchloſſenem
Trupp dem entfernten Ziele zu, ſich ungefähr 60 Fuß über
dem Boden haltend, während 3 Tauben ſich urſprünglich
nach Norden wendeten, vor Ablauf einer Minute aber
ebenfalls den rechten Weg einſchlugen und den vorausge-
eilten Kameraden im raſcheſten Fluge folgten. Nach einer
heute früh von Pösneck eingegangenen Mittheilung ſind

ſchied), Auſtralien (Univerſitäten), Calcutta (Studenten beim Vice-
König). Vereinschronik: Wien (Germaniſten-Verein, Verein zur
Pflege kranker Studirenden), Prag (Leſe- und Redehalle, Liedertafel),

Greifswald (die Corps). Perſonalnach-
richten. Recenſionen. Eingeſendet.

Ein unehel. Sohn, 1 Jahr 4 Monat 10 Tage, Lungen- Meteorologiſche Beo bachtungen.
entzündung, J 18. Des Handarbeiter A. Richter
Sohn Otto, 2 Monat 4 Tage, Bronchitis, große Steinſtraße 27/28.

Der Drechsler Carl Ernſt Münzlaff, 19 Jahr 8 Monat 29 Tage, Luftduck 336,08 P. L
Phthiſis, Diaconiſſenhaus. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 21 Tage, Dunſtdruck 4 30 p
Eclampſie, Ludwigsſtraße 6 a. Die Wittwe Chriſtiane Lehmanngeborene Nilius, g h Rel. Feucht. 87,2 pCt.

Der Corſettfabrikant Gottfried Chriſtian Andreas Ebert, 66 Jahr
9 Monat 14 Tage, Schlag, große Ulrichsſtraße 14.

Jahr 5 Monat 2 Tage. Emphyſem, Spitze 238. Suftwärme 11,0 G. R.

ind
Anſicht zieml. heiter l.

8 Stück Tauben um 9 Uhr 53 Minuten, 3 Stück Tauben
um 10 Uhr 15 Minuten geſtern ſrüh dort eingetroffen,
die fehlenden 6 Stück aber wurden bis zum Abend noch Hog

o ulen.erwartet Brellenſtein.CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Juni.

vierteljährlich 3 hat nachverzeichneten Jnha
Staatsprüfungen. Die Collegienfrequenz und das Freiwilligen-

jahr. Chronik der Hochſchulen: Wien (Medic. Profeſſoren-Colle- H. Anſicht zieml. heit. 4.
Aufgeboten: Der Kaufmann F. Töpel, Apolda, und M. Bier gium, Akademie der Wiſſenſchaft, Dr. Ant. v. Hye, Preisausſchreibung), Wolkenfrm. Str. Cum.,

Literariſches. T Tundes II. der Alma Mater (Organ er Luftdruck
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: Max Dunſtdruck] 4,45 P.
Erſcheint in Wien und Lwig Abonnementspreis Rel. Feucht.) 75,2 pCt.

t: l rme 12,7 G. R.Wind. 80 1

oikenfrm. Cirr. -str. Str. Cum Cu. str.] Stratus.

Juni. Morgens Nachm. 2 Uhr bende 10 T Tagesmſtte
336,07 P. L. 336,27 P. L. 336,17 P.3,90 Par. L 441 V. L 427 P. J.
46.3 pCt. 80,9 pCt. 71,5 pt
17,2 G. R. 11,7 G. R. 13,3 G. R.
WSW I. 0. Szieml. heit. 5.] heiter 1. zieml. heiter 4.

335,27 v 33542 P. L 335,00 P. L. 335 56 P. C.
463 P. L. 4,05 P. L. 438 P. L.
404 pCt. 59.7 pCt. 584 pCt

21,3 G. R 14,4 G. R. 16,1 G. R.
0
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völlig heiter voligheiter heiter 1.

Bekanntmachungen.
Halle a. d. Saale, d. 1. Juni 1877.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., Abtheilung,

den 1. Juni 1877 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Gaſtwirth und Gutsbeſitzers Ludwig

Stemmler zu Trebitz bei Cönnern iſt der kaufmänniſche Konkurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtel-
lung auf den 1. April d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.
Herrmann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 1A. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Holtze im Gerichtsge-
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die Er

über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
12. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 12. Juli d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 19. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Holtze im Gerichtsge-
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Krukenberg, von Radecke, Riemer. Schlieckmann, See-
tigmüller, Wippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking
und Herzfeld zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der den Gaſtwirth Ferdinand Wernicke'ſchen Erben ge-

hörigen, in Gerbſtedt am Markte belegene Gaſthof „zum
Ringe“ nebſt Wirthſchaftsgebäuden und Garten, Grundbuch von
Kloſter Gerbſtedt Band I. Fol. 689 Nre 42, taxirt nach Abzug der
Abgaben auf 14046 Mark und mit 11,100 Mark in der Stadtfeuer
Societät verſichert, worin ſehr lebhafte Gaſtwirthſchaft betrieben wird,
ſoll theilungshalber auf
den 23. Juni cr. Vormittags 10 bis 12 Uhr Mittags

an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
Das in erſter Stelle eingetragene Capital von 2750 wird ſtehen

bleiben können. (H. 51460)Gerbſtedt, den 17. Mai 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Eine flotte Gaſtwirthſchaft mit Ein Colonialwaaren- Geſchäft wird
Saal, Veranda, Kegelbahn, Gar von einem bemittelten jungen Mann
ten und Stallung, Stunden zu übernehmen geſucht. Gef. Of-
von ſehr beſuchtem Badeort in ferten mit Angabe des jährlichen
ſchönſter Gegend des Thür. Wal Umſatzes und der näheren Bedin-
des, an Hauptſtraße, mit ſtarkem gungen werden durch die General-
Ausſpann und Fremdenverkehr ge Agentur von Ruciolf Mosse
legen, auch ſehr paſſend für neben in Brandenburg a H. sub
bei zu betreibende Fleiſcherei, ſoll 8. 30 erbeten.

wegen Todesfalles ſofort verkauf eLeopold Edler m ietendorf. Eine lohnende Agentur

r kann einem hier am PlatzeEine gebildete Familie in Hil- Fetablirten, ſoliden und thätigen,
desheim wünſcht ſofort oder zu Fkautionsfähigen Geſchäftsmanne
Michaelis ein junges Mädchen aus Jüberwieſen werden. Gute Re
anſtändiger Familie gegen mäßiges Fferenzen erforderlich. Kaufleute,
Koſtgeld bei ſich aufzunehmen. Lie welche in frequenter Lage ein
bevolle und ſorgſame Behandlung offenes Ladengeſchäſt betreiben,
wird zugeſichert. Auf Anfragen erhalten den Vorzug. OffertenReferenzen aufgegeben. Offerten J unter F. D. bef. Ed. Sludg
unter A. HI. O. poſtlag. Hil- rath in d. Exp. d. Ztg.
desheim erbeten.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Durch Nachtrag 46 zum Mitteldeutſchen Verbands

S Güter-Tarif werden vom 1. Juni er. ab Aenderungen der
Tarifbeſtimmungen ſowie Ausnahmefrachtſätze für Kno-

chenſchrot ab Halle eingeführt und vom 1. Juli er. ab die Aus-
nahmefrachtſätze für Sprit- und Branntweintransporte zwiſchen Halle
reſp. Leipzig und Forbach transito aufgehoben.

Nähere Auskunft ertheilen unſere Güter-Expeditionen.
Erfurt, den 31. Mai 1877.

Die Direction.
Generalverſammlung

der Braunkohlenabbau- Geſellſchaft Grube Mansfeld“
bei Markranſtädt den 30. Juni a. e. in der Reſtauration
der Thüringer Bahn in Leipzig Nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht.
2) Genehmigung der Jahresrechnung und Dechargeertheilung.
3) Umänderung der Actien in Kuxe.

Der Vorſtand.
Zu den billigſten Sommerpreisen offeriren

Briquettes und Nasspresssteine,

auch halten Gr e Coin vorzüglicher Qualität beſtens empfohlen. [H. 51626.
von der Heide Co. Nauendorf a/Petersberge.

Bunten amerik. Futtermais
offeriren billigſt

von der Beide Co.Bahnhof Nauendorf a, Petersberge.

Guts-Verkäufo e derräthig in allen Buchhand.
mit einem Areal von 300 bis 6000 ZäniMagdeb. Morgen ſind Endesunter Wnigs Conrsbuch
zeichnetem übertragen und wollen ommerfahrplan.
ernſtliche Reflektanten die jetzt ſo Nit Eiſenbahnkarte von Mittel u.
günſtige Jahreszeit zur Beſichtigung Norddeutſchland.
benutzen und ſich vertrauensvoll an Preis 30 Pffge.
denſelben wenden. Auf briefliche
Anfragen, von welcher Größe reſp.

Das Buch enthält ſämmtliche uFahrpläne der Provinzen Sachſen, d. J. zur Feier des 50jäh-

Mehrere tüchtige Former fin-
den noch dauernde lohnende Be
ſchäftigung in der
Maschinenbau- Actiengesellsechalt

Dessau,

Königl. Schauspielhaus
zu Lauchstedt.
Mittwoch d. 6. Juni C.

2. Gaſtſpiel
der Halberſtädter Cheatergeſell ſchaft.

Die relegirten Studenten,
Luſtſpiel in 5 Akten von

Dr. Roderich Benedix.
Die Diürection,.

Bad Wittekind.
Dienstag den 5. Juni

Nachmittag- Concert
Anf. 3 Uhr. Entree 25 R.-Pf.

W. Malle, Stadtmuſikdir.

Caſcé a wich.
Dienstag den 5. Juni

Abonnement Concert.
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Herrn W. Halle.
Anf. Abds. 7 Uhr. Entree30R. Pf.

Billets à Dizd. 1 80 ſind
in der Cigarrenhandlung der Herren
Steinbrecher 4 Jasper, am
Markt, ſowie im Locale ſelbſt zu
haben.

Der unterfertigte C. C. erlaubt
ſich, ſeine alten Herren und frühern

Mitglieder zu dem am 21. Juni

rige Sti smit welcher Anzahlung die Herren Brandenburg, Pommern, Preußen rigen tungsfeier t
k i Schleſien, Poſen das KönigreichW erfolgen ge Sachſen, der Thüringiſchen Länder

Auch einige PachtCeſſionen hat u. Mecklenburgs, ſowie der Anſchluß-
nachzuweiſen bahnen in handlichem Brieftaſchen

C. Format.H. g. r Guben. Albert König.
Ein junger Bautechniker, wel

ICircus Wulff.cher im Zeichnen, Veranſchlagen u.

Heute Dienstag den 5. Juni

Abrechnen geübt iſt, wird für ein
auswärtiges Baugeſchäft geſucht.
Offerten unter 8. W. 11 ſind an

n t in d. Exp. d. Grosse brillante
n Galla-Vorstellung.Geſuch. Anfang 7*, Uhr Abends.
Ein cand. math., im Unterrichten Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

geübt, ſucht Stellung an einem C.Inſtitut oder als Hauslehrer. An c z vielſeitiges Verlangen:
tritt Mitte Auguſt. Gefl. Off. sub Great Steeple- Chase- oder
H. K. 254 erbeten durch Ed. Stück- die große engl. Hirſchjagd
rath in der Exp. d. 3tg mit Verfolgung zweier Hirſche,

ausgeführt von Herren u. Damen.
Stroh- Verkauf. Jn der Jagd werden

Circa 8000 Centner Weizen- u. die beiden Kleinen Sigi
Gerſten-Wirrſtroh à 2,00 I Besana u. Gottlieb Letsche
pro Etr. frei Bahn Merſeburg mit ihren Ponypferden mitreiten
hat abzugeben und alle Hecken u. Cascaden

Zuckerfabrik Körbisdorf. unangebunden überſpringen.

J Die 12 Trakchnerhengſte,Offene Werkführerſtelle in vorgeführt von Hrn. Ed. Wulff.
einer Wagenfettfabrik. Tarbin und Tinus, zwei
„Dieſelbe ſucht man mit einem Fgrab. HermelinTigerhengſte, vor

ſoliden Mann zu beſetzen, der die geführt von Hrn. Ed. Wulff.
Harzöl Deſtillation und Fabrikation Alles Uebrige beſagen Plakate
von Wagenfett praktiſch verſteht, Jund Programme.
und wird einem Solchen, der in Morgen Mittwoch
einer guten Fabrik längere Zeit be Große außerordentliche
ſchäftigt geweſen und ſelbſtſtändiarbeiten kann, eine gut begahlt Galla- Vorstellung.

Hochachtungsvoll
Anträge ſind zu richten an Hrn.

und ſichere Stellung geboten.

L. WVul Director.Eduar üller in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

findenden Commers ganz ergebenſt
einzuladen und bittet diejenigen,
welche bisher noch keine ſpecielle
Einladung erhalten haben ſollten,
ihre Adreſſen einſenden zu wollen.

Der C. C. der Borussia.
J. A.

von Schoenberg
Bonn, am 1. Juni 1877.

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.

Geſtern Abend wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Knaben
hoch erfreut.

Conſtanz, den 2. Juni 1877.
Kaiſerl. Poſtinſpector Braeuner
und Frau Anna geb. Jageckel.

Geburts- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Ge
burt einer Tochter hoch erfreut.
Danzig, den 2. Juni 1877.
C. Wind u. Frau geb. Nordt.

TodesAnzeige.
Verwandten und Bekannten zur
Nachricht, daß heute Nachmittag
verwittwe Frau Caroline Hölzer
geb. Kohlbach in ihrem 78. Lebens-
jahre verſchieden iſt. Dies zeigen
tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.

Halle, Cottbus, Greußen,
den 3. Juni 1877.
TodesAnzeige.

Heute den 2. Juni, Nachmittags
3 Uhr, entſchlief ſanft und ruhig
nach langen Leiden mein Mann,
der Corſett-Fabrikant A. Ebert.

Louiſe Ebert.
Zweite Beilage.
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Halle, Dienstag den 5. Juni 1877.
m—

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. A. Juni. Amtliche Te-

legramme von der Kaukaſus- Armee melden
außer einer Reihe kleinerer Fe graue Ge

gegen die Aufſtändiſchen, deren Khans
und Gemeindeälteſte ſich zu unterwerfen be
innen, ein am 2. d. M. mit zwei Türkiſchen

onitors ſtattgehabtes fünfſtündiges Bom-
bardement Sotſchis. ie Türken verſuchten
mit fünf Dampfkuttern zu landen, die Mann-
ſchaft der Landungstruppen wurde aber von
den Ruſſen vollſtändig vernichtet, die Türken
retteten nur die Kutter.

London, d. A. Juni. Nach einer Privat-
depeſche aus Erzerum mit Details über die
Niederlage der Tſcherkeſſen unter Muſſa am
31. Mai bei Beklahmed wurden 4000 Tſcher-
keſſen Nachts überfallen und faſt gänzlich
aufgerieben nur 200 ſind entkommen, Muſſa
wird vermißt. Mukhtar Paſcha büßte durch
dieſe Kataſtrophe faſt die ganze Kavallerie ein.

Einer Meldung des „Neuterſchen Büreaus“
aus Konſtantinopel zufolge ſind die über
Soghanli und Kizikiliſſa vorgerückten zwei
ruſſiſchen Colonnen nur noch ſechs Stunden
von Erzerum entfernt.

Paris d. 3. Juni. Der „Moniteur“ glaubt nicht
an eine abermalige Vertagung der Kammern. Nach der
Interpellation über die Botſchaft des Präſidenten der Re
publik werde der Herzog von Broglie die ſofortige Dis-
kuſſion des Budgets verlangen und werde das Miniſterium,
falls dieſe von der Deputirtenkammer verweigert werde,
die Auflöſung derſelben bei dem Senate beantragen.

Kairo, d. 3. Juni. Der König von Abeſſinien hat
die Friedensvorſchläge des Oberſten Gordon angenommen
und iſt der Abſchluß des Friedens zwiſchen Egypten und
Abeſſinien erfolgt.

Zur Tages geſchichte.
Die Nachricht aus Rom, daß der Miniſter der aus

wärtigen Angelegenheiten, Melegari, zu Ehren des gegen
wärtig in Jtalien weilenden Präſidenten des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, Herrn von Bennigſen, ein Diner
gegeben hat, an welchem außer dem deutſchen Botſchafter

und verſchiedenen Miniſtern die Präſidenten der italieniſchen
Deputirtenkammer theilnahmen, wird überall da in Deutſch
land, wo man ſeiner Zeit den Einigungsprozeß Jtaliens
mit aufrichtigen Wünſchen begleitet hat, freudig begrüßt
werden. Herr von Bennigſen gilt den Jtalienern nicht
allein als der Repräſentant der Volksvertretung des
preußiſchen Staates, ſondern auch als der Führer derjenigen
Partei in ganz Deutſchland, welche, indem ſie die nationale
Neugeſtaltung des eigenen Vaterlandes auf ihre Fahne
ſchrieb, zugleich ausdrücklich und unumwunden für die
Exiſtenzberechtigung des italieniſchen Einheitsſtaates ein
trat. Jnzwiſchen iſt von den Feinden Deutſchlands mehr
als einmal verſucht worden, Mißtrauen und Unfrieden
zwiſchen uns und Jtalien zu ſäen. Wie wenig dieſe Ränke
gefruchtet haben, iſt freilich bereits durch den überaus herz
lichen und begeiſterten Empfang welchen das Volk
Jtaliens im Herbſt 1875 unſerem Kaiſer bereitete, aufs
Glänzendſte bewieſen worden. Nichts deſto weniger iſt es
nicht ohne Werth, wenn gerade im gegenwärtigen Augen
blick durch die Ehren, welche der italieniſche Miniſter des
Auswärtigen dem Präſidenten des preußiſchen Abgeord
netenhauſes und Führer der nationalliberalen Partei in
Deutſchland erwies, in einer allgemein verſtändlichen Weiſe
bekundet wurde, wie zwiſchen den politiſchen Beſtrebungen
des deutſchen Volkes und den Jntereſſen der italieniſchen
Nation unausgeſetzt die beſte Harmonie beſteht.

Der Socialiſten-Congreß in Gotha hat man-
cherlei intereſſante Thatſachen auch zur Kenntniß derjenigen
Kreiſe gebracht, welche für gewöhnlich nicht eingeweiht
ſind in die Myſterien des ſocialdemokratiſchen Parteilebens.
Der Gegenſatz zwiſchen den Anhängern Laſſalles und den
internationalen Jüngern Marx's in London, den man
überbrückt glaubte, beſteht nach wie vor fort. Haſſelmann
als Laſſalleaner auf der einen, Liebknecht als Jnternatio-
naliſt auf der andern Seite ſtehen ſich noch immer feind-
ſelig gegenüber und ihre Organe „die rothe Fahne“ und
der „Vorwärts“ bekämpfen ſich auf Tod und Leben.
Nun iſt nicht zu leugnen, daß Haſſelmann über eine mehr
populäre und zündende Schreibweiſe verfügt als Liebknecht,
der ſein Organ doctrinären Polemiken öffnet, und nament-
lich die Angriffe des Londoner Engels gegen die ſociali-
ſtiſchen Theorien des bekannten Privatdocenten Dr. Dühring
mit einer Wolluſt veröffentlichte, welche, wie es ſcheint,
von den Abonnenten des Blattes nicht getheilt wurde.
Das Eingeſtändniß, daß in Folge dieſes redactionellen
Verfahrens die Anzahl der Leſer abzunehmen begonnen
habe, iſt ganz bemerkenswerth. Dagegen bleibt die raſt
loſe Energie der Agitatoren, namentlich was die Preß-
leitung anbetrifft, geradezu ſtaunenswerth. Da wird eine
ſocialdemokratiſche Correſpondenz geplant, eine ſocialdemo-
kratiſche Revue gegründet und ein ſocialdemokratiſches
Repertorium in Ausſicht genommen. Rechnet man dazu
noch die kleine, weitverbreitete Parteipreſſe, und man wird
dieſer eng ob ihrer Rührigkeit eine gewiſſe Achtung
nicht verſagen können. Freilich das Eine iſt klar: Bei
unſeren Socialdemokraten befindet ſich der tarpejiſche Fels
dicht neben dem Kapitol. Noch geſtern war Marx der
Abgott dieſer Politiker, heute will man von der Dar-
legung ſeiner Anſichten im „Vorwärts“ kaum noch etwas
wiſſen aber auch Laſſalle wird von den Andern ſchon
in die Rumpelkammer geworfen und die Art und Weiſe,
wie der Geburtstag des großen Agitators im „Vorwärts“
ungefeiert blieb, iſt zu lehrreich, als daß ſie nicht von
Freund und Feind als charakteriſtiſches Symptom für
dieſe Nivellirer auch auf geiſtigem Gebiete beſonders be-
merkt werden ſollte.

Der Empfang der öſterreichiſchen Pilger beim
Papſte bietet kein neues, aber wohl ein trauriges Bild.

Jn der Anſprache erklärten die 700 öſterreichiſchen Staats
bürger, die zum Biſchofsjubiläum Pius IX. im Vatikan
erſchienen, daß ſie alle jene öſterreichiſchen Geſetze,
welche dem Papſte nicht gefallen, ihrerſeits ebenfalls ver
dammen und ſtets bekämpfen werden. Daneben haben
ſie natürlich auch die auswärtige Politik nicht unberührt
gelaſſen. „Wir verdammen, verwünſchen und ver
urtheilen die gottesräuberiſchen Verletzungen des
Rechts und der kirchlichen Autorität, die Wegnahme Deines
weltlichen Beſitzes Wir wollen keinen gefangenen
Papſt, alſo wollen wir ihn als unabhängigen Fürſten auch in
weltlicher Hinſicht So lauten einzelne Stellen der
ſieben Spalten umfaſſenden Adreſſe, auf welche der Papſt
nur eine kurze Antwort gab, die zum Theil eine Belobung
Oeſterreichs für ſeine der Kirche geleiſteten Dienſte, zum
Theil aber auch verſteckte Vorwürfe darüber enthält,
daß Oeſterreich nicht mehr wie früher den heiligen Stuhl
nachdrücklich unterſtützt. Der Papſt hat bei dieſer Ge-
legenheit verſprochen, in Böhmen zwei neue Bis-
thümer errichten zu wollen. Das iſt Alles ganz ſchön und
gut aber die bei dieſer Gelegenheit förmlich gezüchtete
Widerſetzlichkeit gegen das Geſetz muß ſchließlich auch im
gemüthlichen Oeſterreich zu Konflikten führen wenn nicht
ſchließlich dort die Pilger und ihre geiſtlichen Führer es
doch vorziehen, dem Kaiſer zu geben, was des Kaiſers
iſt, trotz aller großen Worte, mit denen ſie dem Papſte
gegenüber ſo ungemein freigebig geweſen.

Einen überraſchend lauten Widerhall, und zwar einen
ſehr unfreundlichen, hat in Wien die Adreſſe der böh-
miſchen Abgeordneten an das Moskauer Slaven-
comitee gefunden. Die Unterzeichner deſſelben nennen
ſich „die Landtags und Reichsrathsabgeordneten Böhmens“,
um auf dieſe Weiſe glauben zu machen, daß ſie die wirk
lichen Repräſentanten des Landes ſeien und daß das
Volk gleich ihnen die „Befreiung“ von Rußland erwarte.
Allein man weiß wohl auch in Petersburg wie in Mos-
kau, daß die zwanzig Namen, die unter der Adreſſe
prangen, mit „Böhmen“ noch nicht identiſch ſind. Ueber
dem enthält das hochtrabende Machwerk abſolut nichts
Neues. Genau derſelbe lodernde Deutſchenhaß, dieſelbe
Ueberhebung, daſſelbe panſlaviſtiſche Gewinſel und dieſelbe
Vaterlandsloſigkeit zeichneten auch bisher alle Kund-
gebungen Riegers und ſeiner Genoſſen aus. Man hat
die geſammten czechiſchen Blätter wegen Veröffentlichung
der Adreſſe confiscirt und auf directe Anordnung von ſehr
hoher Seite gerichtliche Schritte eingeleitet. Jndeſſen iſt
die Czechenadreſſe für kein großes Creigniß zu halten,
wohl aber mag die ganze Affaire als ein Symptom dafür
gelten, weſſen man ſich zu verſehen hätte, wenn ſich
Oeſterreich zu einer ruſſenfeindlichen Action verleiten ließe.

Bekanntlich hat die ruſſiſche Regierung den pol-
niſchen Pilgern die Wallfahrt zum Biſchofs-Jubi-
läum des Papſtes nach Rom unterſagt. Der Kardi-
nal-Staatsſekretair Simeoni hat nun im Namen und
Auftrage des Papſtes ein Kabinetsſchreiben an die Mächte
gerichtet, worin er gegen dieſe Verfügung proteſtirt und
neue Klagelieder über die Verfolgung der katholiſchen
Kirche in Rußland anſtimmt. Zum Glück kennt die Welt
bereits die Melodie dieſer Klagelieder und wird ſich daher
durch dieſes neue Klagelied nicht überraſchen laſſen.

Die Entwickelung der Dinge in Frankreich nahm
auch in der abgelaufenen Woche die allgemeine Aufmerkſam
keit überwiegend in Anſpruch. Der unmittelbare Eindruck,
welchen der Miniſterwechſel überall hervorrief, iſt bei näherer
Prüfung keineswegs abgeſchwächt. Daß der Sturz des
Miniſteriums Simon das Ergebniß einer vom Vatikan
geleiteten wohlberechneten und ſorgfältig vorbereiteten
Jntrigue war, iſt eine Thatſache, die in den Auslaſſungen
ultramontaner Blätter ſelbſt ihre volle Beſtätigung findet,
und dieſe Thatſache genügt, um den Charakter des Ereig-
niſſes feſtzuſtellen. Eine andere Frage iſt es, ob das
neue Miniſterium geſonnen iſt, den Konſequenzen ſeines
Urſprungs in ſeiner Politik ſich unbedingt zu unterwerfen,
oder ob es die Abſicht verfolgt, ſich dem Einfluß ſeine
klerikalen Verbündeten zu entziehen. Bis jetzt iſt jedoch
Nichts geſchehen, was zu letzterer Annahme berechtigte,
vielmehr beginnt bereits das Cabinet Broglie ſein
wahres Geſicht zu zeigen. Nachdem alle Provocationen
in der Regierungspreſſe nicht vermocht haben, die Republikaner
zu einem unklugen Schritt hinzureißen, ſind die Handlanger
der Reaction mit einem brutalen Act hervorgetreten. Der
Präſident des Pariſer Municipalrathes wurde am Freitag
verhaftet. Aus der Faſſung des von der franzöſiſchen
Polizei cenſurirten Telegrammes iſt nicht zu erſehen,
welches Verbrechen das Oberhaupt der Stadt Paris ſich
hat zu Schulden kommen laſſen. Wir erfahren blos, daß
die Verhaftung deſſelben „nach gepflogener Unterſuchung
über die anläßlich einer Verſammlung in Saint-Denis
gehaltenen Reden“ erfolgt iſt. Doch iſt die Vermuthung
ſehr begründet, daß jene Reden, welche eine ſo energiſche
Ahndung fanden, ihre Spitze gegen das neue Miniſterium,
ja vielleicht gegen die Perſon des Marſchall Präſidenten
ſelbſt kehrten. Die Verhaftung des Präſidenten des Pariſer
Municipalrathes wird nicht verfehlen, in ganz Frankreich
bedeutende Aufregung hervorzurufen. Mit dieſer Maßregel des
Miniſteriums Broglie hat in Frankreich die Herrſchaft des
Säbelregimentes begonnen. Die Gegenſätze ſpitzen ſich
immer mehr zu und Alles drängt vielleicht zu einer ge
waltſamen Löſung der Kriſe.

Das Organ des Herzogs von Decazes der „Mo-
niteur univerſel“, dementirt die Behauptung der „xradika-
len Blätter“, daß der Marſchall Mac Mahon ſeine De-
miſſion als Präſident der franzöſiſchen Republik geben
würde, falls ſeine Politik neuen Schwierigkeiten begegnen
ſollte. Das „Sidècl e“ bemerkt jedoch ſehr richtig, daß die
„radicalen Blätter“ mit Unrecht als die Urheber jener Be
hauptung bezeichnet werden. Der „Français“, Organ des
Herzogs von Broglie, war es, welcher das Bedürfniß ge
fühlt hat, die Demiſſionsfrage zur Diskuſſion zu ſtellen.
Wahrſcheinlich ſollte das Land und beſonders die konſer
vativen Elemente, um ſie zuſammenzuhalten, durch dieſe
Botſchaft in Schrecken verſetzt werden. Jndeß war die

Wirkung gerade entgegengeſetzt, mit Begier wurde die
Nachricht von der „radikalen Preſſe“ aufgefaßt. Den
Republikanern würde nichts lieber ſein, als wenn der
Marſchall ſeine Entlaſſung nehmen würde. Es iſt begreif
lich, daß die Offiziöſen ſich beeilen, dieſen Mißgriff wieder
gut zu machen.

Die unentſchiedene Haltung der Legitimiſten dauert
fort. Man erwartet noch die letzten Jnſtruktionen des
„Roy“. Uebrigens wird dem Herzog von Broglie die
Aeußerung zugeſchrieben, daß ſowohl Legitimiſten wie
Bonapartiſten gezwungen ſeien mit der Regierung zu
gehen und mit ihr den begonnenen Kampf durchzuführen.
Wie der Herzog geſagt haben ſoll, müſſe für alle Konſer
vativen die Gewißheit, daß ihr Schickſal unwiderruflich an
das des Marſchalls und ſeiner jetzigen Rathgeber geknüpft
iſt, alle Sonderintereſſen überwiegen. „Wenn wir unter
liegen“, ſagte der Herzog, „ſo wird die radikale Regktion
ſchrecklich ſein, und ebenſowohl über die Legitimiſten und
Bonapartiſten, als über uns herfallen; dieſelben ſind alſo zu
ihrer perſönlichen Rettung gezwungen, um jeden Preis unſern
Erfolg zu ſichern. Das Geſpenſt der radikalen Revanche
wird wohl noch häufier zur Verwendung kommen.

Die Pariſer „France“ bekanntlich ein unabhängig
konſervatives Organ, das mit augenblicklich dominirenden
Parteien wohl kaum in Verbindung ſteht meldet daß
Graf von Chambord den Don Carlos zu ſeinem
präſumtiven Erben der franzöſiſchen Krone gewählt hat.
Ein demnächſt erſcheinendes Manifeſt des „Roy“ würde
dieſe Wahl und deren Gründe darlegen. Wir können hin
zufügen, daß Don Carlos auch ohne eine ſolche „Wahl“
der präſumtive Erbe des Grafen von Chambord iſt, mit
dem die ältere (franzöſiſche) Hauptlinie der Bourbons er
liſcht. Jn nicht ſehr ferner Zeit wird Don Carlos alſo
auch „Prätendent von Frankreich“ ſein.

Aus dem Haag wird der am Sonntag erfolgte Tod
der Königin von Holland gemeldet. Die Königin
Sophie, im Jahre 1818 geboren, iſt bekanntlich eine
Tochter des Königs Wilhelm I. von Würtemberg.
Sie iſt und war ſeit Jahren eine der entſchiedenſten Geg-
nerinnen Preußens und des deutſchen Reichs und hat
ſelbſt zu verſchiedenen Malen zur Feder gegriffen, um in
der Revue des Deux Mondes das neue deutſche Reich und
ſeine Politik zu verdächtigen. Sie hatte einen ganzen Hof
jener Elemente um ſich geſammelt, denen Fürſt Bismarck
ſeit 1866 als moderner Gottſeibeiuns gilt, und von dieſem
Zirkel ging die Unterſtellung aus, als ſtrebe Deutſchland
nach der Annexion Hollands. Sie war ſchon im Jahre
1867 die Seele des Luxemburger Handels geweſen und
ihre Schuld war es nicht, daß es nicht ſchon damals zum
deutſchfranzöſiſchen Kriege kam. Jhre perſönliche Liebens-
würdigkeit iſt von Allen gerühmt worden, die jemnls mit
ihr näher verkehrten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Galatz geht uns vom 28. v. M. folgende zu-

rückgreifende Originalcorreſpondenz zu: Den 24. Mai.
Heute Vormittag ſetzten hier 200 Mann ruſſiſche Truppen
nach dem jenſeitigen Ufer bald verſchwanden ſie den
Blicken, verdeckt durch die Berge, Nachmittags von ihrer
Recognoscirung zurückgekehrt, wollen ſie bald mit dem
Feind zuſammengetroffen ſein. Sie verloren 1 Todten
und haben einen Verwundeten. Die erſte Segnung der
Unabhängigkeit verſpricht eine Ausgabe von Papiergeld
zu werden. Den 26. Während der Nacht ſind einige
Schüſſe gefallen. Geometriſche Vermeſſungen fanden heute
vor meiner Thür ſtatt. Jm Krimkriege wurde hier eine
Brücke geſchlagen. Den 27. Heute liegen beſtimmte
Nachrichten vor, welche das Explodiren des türkiſchen
Schiffes durch einen Torpedo beſtätigen. Eine ruſſiſche
Dampfbarcaſſe hatte den dichten Nebel und die Finſterniß
in der Nacht vom 25. zum 26. benutzt, um einige Torpe
dos in die Nähe des Schiffes zu placiren. Dies mußte
ihr auch glücklich und unbemerkt gelungen ſein, denn erſt
bei der jetzt ſtattfindenden Verfolgung durch das türkiſche
Schiff und nachdem einige Schüſſe abgefeuert worden
waren, wurde letzteres von ſeinem Schickſale ereilt. Der
Bahnverkehr zwiſchen hier reſp. Barboſch und Braila iſt
wegen hohen Waſſerſtandes unterbrochen, ebenſo die Route
nach Roman zwiſchen Scherbeſcht und Tecutſch. Es iſt
wohl anzunehmen, daß nach dieſen furchtbaren Regengüſſen
die Hochwaſſer ſich nicht ſo ſchnell wieder verlieren ſon
dern vorläufig im Steigen bleiben werden. Barboſch, wo
früher bedeutende ruſſiſche Truppen ihr Feldlager hatten,
iſt heute ſo ziemlich geräumt, indeſſen macht es den voll
ſtändigen Eindruck einer ruſſiſchen Bahnſtation. Den
28. Züge paſſiren im langſamen Tempo die Strecke nach
Braila. Die Schiffsexploſion ſoll eine vollſtändige ſein, nichts
iſt gerettet. Jm Matſchiner Canale ſoll ſich nur noch ein
türkiſches Schiff befinden. Dies ſitzt aber wie in einer
Mauſefalle und kann nicht rück noch vorwärts wegen der
Batterien und Torpedos.

Die Einnahme von Ardahan durch die Nuſſen.
Die mit Waffen vielumworbene und mit Senſations-

lügen vielumwobene Feſtung ſcheint nun doch im unbe
ſtrittenen Beſitz der Ruſſen bleiben zu ſollen; daß ihnen
die Einnahme jedoch auch ſchwer genug geworden, geht
aus der Schilderung eines Augenzeugen hervor, wie ſie
die „Poſt“ aus dem „Tifl. Boten“ mittheilt. Derſelbe
berichtet ruſſiſcherſeits:

„Alle unſere Batterien waren auf Höhen errichtet, welche dem
Artilleriefeuer der feindlichen Forts zugänglich waren, was unzweifel
haft zu Gunſten der Erbauer der Ardaghanſchen Feſtungswerke
ſpricht, welche es verſtanden haben, den Angriff auf die ſo wichtige
Poſition zu erſchweren. Am 4. Mai früh Morgens war der
größte Theil der Batterien bereit, das Feuer zu eröffnen. Um aber
die Aufmerkſamkeit des Feindes von den noch nicht ganz fertigen
Batterien abzulenken, wurde dem General Dewel, Kommandeur der
Abtheilung von Achalzich aufgetragen, vom Norden her die Beſchießung zu eröffnen. Zu dieſen weck ſchob General Dewel ſeine

Truppen gegen die Befeſtigungen vor und eröffnete die Kanonade
mit der Kuüban'ſchen reitenden Artillerie. Jhm wurde vom Fort
Geljawerdi aus mit einer ununterbrochenen Reihe von Salven ge
antwortet und auf dieſer nördlichen Seite zog ſich die gegenſeitige
Beſchießung, indeſſen ohne beſondere Reſultate, ziemlich lange hin,
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Gegen 7 Uhr Morgens umritt der Korpskommandant die Batterien
bei Alages, veränderte zum Theil ihre Aufſtellung und ſchob mehrere
um einige hundert Faden vorwärts. Genau um 8 Uhr ſtieg eine
Signalrakete und alle unſere Batterien, welche von Südoſten her
Ardaghan und ſeine Vorwerke umgürteten, mit einem
Male das Feuer. Die Schüſſe wurden von jeder Batterie der Reihe
nach abgefeuert, mit einer Pauſe von 2 Minuten zwiſchen den
Schüſſen. Beſonders laut waren die Detonationen unſerer zweipudigen
neuen Mörſer, welche auf faſt ſechs Werſt in's Ziel treffen. Zur Ant
wort auf unſere erſten Schüſſe begannen die Forts Sliger, Kas-
Topaſſi und Geljawerdi loszudonnern und ſelbſt n ſchoß einige
Granaten in die Luft, augenſcheinlich nur der Beruhigung des Ge
wiſſens halber, da unſere Batterien ſeinen Schüfſen unzugänglich
waren. Die erſten Kugeln des Feindes fielen etwa eine Werſt vor
unſeren Batterien nieder, während unſere Kanonen die Gräben und
Wälle der Ardaghanſchen Feſtungswerke frei beſchoſſen. Aber imLaufe der Zeit ſchlugen die thrtiſchen Granaten immer näher und

näher ein. Die Kanonade wurde beiderſeits mit immer ſteigendem Eifer
geführt. Um 11 Uhr begab ſ der Korpskommandeur mit ſeinem
Stabe zur Hauptbatterie auf der Anhöhe über Burdoſſan. Hier
flogen die Granaten wie Hagelkörner, zwiſchen den Kanonen und
Munitionskiſten niederfallend. Hier blieb der Stab hinter einem
Hügel bis zum Beginn des Sturmes ſtehen. Man muß der tür-
kiſchen Artillerie Gerechtigkeit widerfahren z fie zielt gut. Doch
kann ich wir folgenden Umſtand auf keine Weiſe erklären: im Laufe
von 2 Stunden, zwiſchen 11 und 1 Uhr, ſind vor meinen Augen,
wenige Schritte von uns, einige Dutzend Granaten geplatzt; andere
flogen über uns hinweg, fielen unweit von uns zu Boden und explo
dirten in tauſend Trümmer. Und doch verletzte von allen dieſen vor
meinen Augen explodirenden Granaten pofitiv keinen Einzigen, weder
Menſchen noch Pferde wurden getroffen. Jn meiner Gegenwart fiel
eine Granate vier bis fünf Schritte von einem bei ſeinem Pferde
Pranen Koſaken nieder. Er bückte ſich zu Boden, die Granate zerprang mit Gekrach und der Koſak ſtand ſofort wieder heil und un

verſehrt auf. Jch hätte einen ſo ſonderbaren Vorfall nicht geglaubt,
wenn er mir erzählt worden wäre, habe aber den glücklichen Zufall
mit eigenen Augen angeſehen. Inzwiſchen wurde von der Seite
der Achalzich'ſchen Abtheilung eine Atake gegen die Epaulements
(Schulterwehr) gemacht, welche das Lager ſüdöſtlich von Geljawerdi
auf einem der Höhenzüge, r denen Geljawerdi ſelbſt gehört, ſchützen.
Unſere Soldaten gingen mit einer Ordnung zum Sturm, welche bei
Leuten erſtaunlich iſt, die zum erſten Mal ins Feuer kommen. Die
jungen Soldaten unterſchieden ſich wenig von den alten Veteranen;
einer der ganz jungen Soldaten des Jeliſawetpolſchen Regiments,
faſt noch ein Knabe, ſprang beim Anblick der auf ihn gerichteten
türkiſchen Gewehrläufe vor die Reihen und rief: Folgt mir, Jungens,
ich werde dieſem Türken eine Kugel vor den Mund ſetzen! Wie ge
Kegt ſo gethan; der brave Junge riß die ganze Kompägnie mit ſich.

äch dem Sturm brachte der Regimentskommandeur, Fürſt Amiraſhibi,
den jungen Soldaten zum Korpskommandeur. General Loris-Melikow
umarmte ihn vor dem ganzen Regiment, küßte ihn drei Mal und
e ihm ſelbſt, im Namen des Großfürſten, das SoldatenGeorgen

kreuz an die Bruſt. Jch habe aufmerkſam und ſehr lange die Sol
daten des zweiten Bataillons des Eriwanſchen Regiments (Fürſt
Putjatin) während der Zeit angeſehen, als ſie ſich anſchickten, über
den Bergrücken hinüberzugehen und den Sturm zu beginnen. Alle
Phyſiognomien waren belebt, zufrieden, die Augen leuchteten und
aus den Reihen hörte man Worte, wie „Endlich kom-
men wir an ſie heran!“ Man zeigte mir einen Greis,
den Fahnenträger dieſes Bataillons, einen 73jährigen „Ve
teranen, Waſſili Koleſſow, der noch im vergangenen Jahr
als Freiwilliger nach Serbien gegangen war, und zurü gekehrt, ſich
von Neuem hatte in den Dienſt aufnehmen laſſen. Er marſchirte
mit dem erſten Bataillon, aber die mürben Knochen verweigerten ihm
den Dienſt und er war, von ſeiner Abtheilung getrennt, zurück

eblieben. Ta bat er um Gottes und Chriſti Willen den Kommandeurdes zweiten Bataillons, ihn den Sturm mitmachen zu laſſen. Und
er marſchirte vorwärts ſo gut er konnte, unterſtützt von einem Haufen
Soldaten, die mit Begeiſterung auf ihn blicktenWährend die Jekſawetpoer unter Führung ihres tapferen Kom

mandeurs, des Fürſten Amiradſhibi, im Sturm eine befeſtigte Po
r nach der andern nahmen, heizten von der Südſeite unſere

atterien dem Fort Geljawerdi ein, indem ſie es mit wohlgezielten
überſchütteten. Endlich ſprengte um 1 Uhr Mittags eine

Ordonnanz des General Dewel zum Korpskommandeur mit der Nach-
richt, daß man ſeine Kolonne durch eine Attake von der Südſeite
unterſtützen möge. Unſere Kolonnen warteten ſchon lange auf dieſen
Moment. General Heimann ſchwang ſich aufs Pferd und führte die
Regimenter von Eriwan und Baku zum Sturm. Die Leute mußten
2/, Werſt unter den Schüſſen des Feindes marſchiren. Und dabei
konnte jeden Augenblick von der r Batterie aus ſtatt mit
Granaten mit Kartätſchen unter unſere Leute geſchoſſen werden. Jch
ſah den Sturm von der Nordſeite unſerer Batterien an, um nur ja
keine Epiſode der Attake zu verſäumen. Die Leute marſchirten mun-
ter, in Ketten aufgelöſt und nur eine Gruppe ritt in geſchloſſener
Reihe, ſowohl durch ihre Zahl, als durch die Fahne, welche ſtolz über
dem Chef der Jnfanterie, General Heimann wehte, die feindlichen
Schüſſe anlockend. Das Fort Geljawerdi fuhr übrigens fort, ſeineSguſe gegen unſere Batterien zu richten; als aber die Sturmkolon-

nen am Fuße der Höhe angekommen waren hörten die Schüſſe auf.
Unſere Batterien ſchwiegen ebenfalls, um nicht die eigenen Leute zu
treffen. Uns Allen ſchlug das Herz wie im Fieber und mir ſchien,
als hätten die Türken ihre Schüſſe nur eingeſtellt, um die Granaten-
ladungen mit Kartätſchen zu vertauſchen. Es erwies ſich aber, daß
ich mich geirrt hatte. Jn dieſer Zeit waren wie wir ſpä
ter erfuhren, die Jeliſawetpoler im Sturmlauf bis ans Fort
gedrungen und natürlich war es den Belagerten da nicht
mehr um unſere Batterien zu thun. Die Jeliſawetpoler
waren ſchon in die Feſtungswerke eingedrungen, als die Regimenter
von Baku und Eriwan von Süden her zum Fort kamen. Der Feind
oh, ſobald unſere Soldaten nur an die Gräben kamen und nahmſ nicht die Zeit, Kanonen und Munition mitzunehmen, oder die

Kanonen zu vernageln. Nur die Artilleriſten, dieſe beſte Waffengattungder lüntiſchen Armee, blieben bis zum letzten Augenblick und ſchlugen

ſich bis zum Tode. Sie beſäeten die und Plattform
ihrer Batterien mit ihren Leichnamen. Bald darauf zog M. T. Loris
Melikow mit ſeinem Stabe in der Befeſtigung ein. Die Truppen begrüßten
ihn begeiſtert, indem ſie die Luft mit unaufhörlichem Hurrah erſchüt
terten und ihre Mützen in die Höhe warfen. Der Korpskommandeur
dankte ihnen für ihren Dienſt und o ihnen, „ſie ſeien die erſten,
die dem Zaren und dem Mütterchen Rußland eine Freude gemacht,“
was einen unbeſchreiblichen Enthuſiasmus hervorrief. Jn Vieler
Augen, nicht nur der Soldaten, auch höher hinauf, ſah ich Thränen.
Aber von dem Erhabenen bis zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt:in den Reihen des Jeliſaw ohchen Regiments ſtand ein gefangener

türkiſcher Nizam, welcher bleich wie die Wand, genau im Takt mit
ihnen ſeinen rothen Fez in die Luft warf. Das Fort Ramagſan,
welches ſchweigend aus der Ferne dieſem Triumph zuſchaute, hätte
über den Verrath des türkiſchen Kriegsgefangenen erröthen müſſen
es iſt übrigens auch ſo ſchon hinreichend roth. Ich umritt die Be
eſtigungen von Geljawerdi und wunderte mich unwillkürlich über die
ielſicherheit und Kraft unſerer Schüſſe. Faſt alle Kugeln hatten

die Batterien oder die vor ihnen liegenden Deckungen getroffen.
Faſt die ganze Feſtung war von Granaten aufgewühlt und durch-
öchert. Die Erdblindage der Kaſematten war zur Hälfte herabge
ſtürzt. Verſtümmelte, entſtellte, kopfloſe blaugewordene Leichen lagen
umher. Beim Eingang in die Kaſematten e ein verwundeter
türkiſcher Soldat, die Arme über der Bruſt gKe reuzt, ganz mit Blut
übergoſſen. Unſere Soldaten beſahen mit Neugier die Kriegsgefan
r die mir übrigens nicht zu Geſicht gekommen ſind. Aber nach
en Geſichtern der Todten und der Gefangenen und Ueberläufer,

welche ich früher in unſerem Lager geſehen egs läßt ſich offenbar
ſchließen, daß die türkiſchen Truppen wenigſtens in der aſiatiſchen
Türkei, alle möglichen Entbehrungen und Leiden auszuhalten haben.
Sie ſind blaß, hager, mit ſchrecklich eingefallenen Augen, von apa
thiſchem Geſichtsausdruck, abgeriſſen, verlumpt, ohne Fußbekleidung.
Bald darauf kehrte der Korpskommandeur ins Lager zurück.

Halle, den 4. Juni.
Wenn wir noch einmal Gelegenheit nehmen, betreffs

des bevorſtehenden Provinzial-Verbandstages und
der damit verbundenen Ausſtellung gewerbtreiben-
der Bäcker Einiges zu ſagen, ſo thun wir dies nicht,
um das Schlußwort zu reden, ſondern lediglich aus dem
Grunde, einige für Jntereſſenten beſonders wichtige Mit-

theilungen zu machen. Da das ganze große Ereigniß
mehr den Anſtrich eines freudigen Feſtes hat, ſo können
wir auch von dem aufgeſtellten Programm als dem eines
Feſtes ſprechen. Erſteres iſt folgendermaßen entworfen:

Mittwoch den 6. Juni, Vormittag: Empfang der Gäſte, 9 Uhr
Eröffnung der Ausſtellung. Feſtſtellung der Diplome. Rund

ang der Preisrichter in der Ausſtellung zur Beſichtigung und Fällung
er Preisurtheile. 11 Uhr: Verbandstags- Verhandlungen bis 3 Uhr

Nachmittags im Schützenhauſe. Nachmittags 4 Uhr: Waſſerfahrt
nach der Saal-Schloßbrauerei. Abends: Ball und Feuerwerk daſelbſt.
Donnerstag, den 7. Juni, Morgens 6 Uhr: Concert in Bad Witte-
kind. Spaziergang der ganzen Geſellſchaft. Vormittag 9 Uhr: Fort-
ſetzung der Verbandstags- Verhandlungen im Schützenhauſe. Mittag
12—-2 Uhr: Beſichtigung der Franckeſchen Stiftungen. Nachmittag
2 Uhr: Tafel im Schützenhauſe. Abends: Begleitung der abreiſenden
Gäſte. Für die Verbaändstag- Verhandlungen iſt folgende Tagesord-
nung feſtgeſetzt: 1. Eröffnung der Verſammlung und Begrüßung der
Collegen präciſe 11 Uhr durch den Vorſitzenden des Provinzialverban
des C. Waſemann-Magdeburg. 2. Bericht über die Verbands
thätigkeit im vergangenen Jahre. 3. Vorlage und Beſchlußfaſſung
über ein Statut für den Provinzial-Verband. 4. Geſellen- und Lehr-
lingsweſen: a) Weitere Verbreitung der Arbeitsbücher und Beſprechung
über eine Controle derſelben b) Feſtſetzung der Zeit, bis wann Ar
beitsbücher an Geſellen veräbfolgt werden ſollen, die nicht im Beſitz
eines Lehrbriefes der „Germania“ ſind; o) allgemeine Einführung
der Lehrcontracte des Central- Verbandes „Germania;“ Lehrlings-
o 5. Zweck und Bericht über den in Halle eingeführten Mehl

örſentag. G. Amthor- Halle. 6. Antrag des Hrn. Kämmerer-
Burg: „Jſt es vortheilhaft für r und Verband, von Mitglie-
dern, welche in kleinen Städten und Dörfern wohnen den Jahres
beitrag auf die Hälfte herabzuſetzen?“ 7. Feſtſetzung des Ortes und
der Zeit zur Abhaltung des nächſten Provinzial-Verbandstnges. 8.
Gewerkliche Fragen.

Geſtern Abend hat in auch unſerer Stadt der katho
liſche Männer Verein eine Feier des Jubiläums
Papſt Pius IX. in Wilke's Local (kl. Klausſtraße) ver
anſtaltet.

Circus Wulff.
Wie das bei dem geſtrigen wundervollen Wetter nicht anders zu

erwarten, war die Nachmittags- Vorſtellung in dem obenbezeichneten
Circus nicht beſonders beſucht und der mangelhafte Beſuch nicht wohl
geeignet, auf die Luſt der Künſtler günſtig einzuwirken. Deſſen-
ungeachtet konnte die Ausführung aller Piècen des reichhaltigen
Programms nur als gut bezeichnet werden. Dagegen iſt die Abend-
vorſtellung, die beſonders in den oberen reſp. hinteren Plätzen ſehr
gut von Zuſchauern beſetzt war, als eine brillante in Bezug auf das
Programm, die Leiſtungen und die Coſtüme zu bezeichnen. Die Syl
phidengeſtalt der Batiſta Cariot erfreute durch ihre graciöſen Bewe
Smgen auf dem galoppirenden Pferde, der treffliche Reitkünſtler Herr

eſanag durch ſeine bislang hier nicht geſehenen Künſte zu Roß und
auf der Erde und die ſchon längſt beliebt gewordenen Gebr. Jung-
mann durch ihre an immer neuen Abwechſelungen reichen Parterre
exercitien und Künſte am Trapez, Herr Eduard Wulff durch ſeine
Schulpferde uud zwar vorzüglich den Fuchshengſt Tarbin, dem er
wiederum unter Anſpannung der höchſtmöglichſten Kräfte des ſchönen
Rofſes neue, noch nie geſehene Bewegungen abgewann, ſowie durch
ſeine ſchon beſprochenen 12 in Freiheit dreſfirten und zu gleicher Zeit
vorgeführten Trakehner Hengſte.

Leider ließ ſich die allbeliebte Frau Riego, der ebenfalls eine
Programmnummer zugedacht, nicht ſehen, ſie ſoll, wie wir vernehmen,
am Tage ihres Benefizes geſtürzt ſein und, glücklicherweiſe, leichte
Fußverrenkung davon getragen haben.

Zum Schluß wurde der Mazeppa gegeben, eine von wagehalſigen
Reiterſtücken, vorzüglichen Pantomimen und ſehr gut eingeübtem
Ballet zuſammengeſtellte Darſtellung zu deren Schluß das Mazeppa
Pferd, ein wunderſam dreſſirter Schimmelhengſt, aus der Menage
und über die Bühne getragen wurde, geleiſtet. Wie wir vernehmen,
W Herr Wulff beſonders intereſſante Vorſtellungen für die laufende
Woche in Ausſicht. Wünſchen wir ihm den guten Erfolg, den ſeine
Beſtrebungen in der That verdienen in unſerer Stadt reichlichen
Beſuch zu ſeinen Schauſtellungen.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 3. bis 4 Juni.
Kronprinz. Hr. Landrathsamtsverweſer Freiherr v. d. Beck a.

Querfurt. Hr. Kammerrath Krieger m. Gem. a. Arnſtadt. Hr.
Rentier Wahnſchaffe a. Düſſeldorf. r. Sportsman Hirſchberg
a. Berlin. Hr. Offizier a. D. Dalmer a. Berlin. Hr. Appellations
Gerichts-Rath Wieruszewski a. Naumburg. Hr. Part. Bürkner
m. Gem. a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Bürkner u. Wunderlich
m. Gem. a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Appellations-Gerichtsrath Dr. Krätzer a. Paſſau.
J Hotelbeſitzer Schmelzer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Dinkſtein a.

ſchersleben. Hr. Kreisrichter Böttcher a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Holzhauſen a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Schade a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Elkan a. Berlin, Schäfer a. Leipzig, Schülte a.
Crefeld, Henze a. Caſſel, Lewandowsky u. Philipp a. Berlin,
Riegers a. Halberſtadt, Bertram a. Magdeburg, Heſſe a. Hannover,
Höhne a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Anna
v. Mecklenburg m. Begleitung u. Dienerſchaft. Fräul. v. Kummer,

a. Schwerin. Hr. Geh. Finanzrath Dr. Barchewitz a.
resden. Hr. Baumeiſter F. Gäbler m. Frau a. Dresden. Hr.

Fabrikbeſitzer Marcus a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Leyſerſohn a.
Berlin, Hamm a. Hamburg, Vötzſch a. Stuttgart, Moritz a. Berlin,
Heilbron a. Caſſel, Riggenbach a. London Kauffmann a. Berlin,
Curjel a. Homburg, Bergmann Boß, Moſthof, Medelſohn u.
Zimmermann a. Berlin, Voigt a. Magdeburg, Bernh. Teppich,
Lewinſohn, Freyſtadt u. Leſſer a. Berlin. r. Hauptmann im
4. Landw. Art.-Regt. Hänſel a. Querfurt. Hr. Fabrikbeſ. Hoff
a e Bergholzhauſen. Hr. Ober- Amtmann Bötticher a.

uchholz.
Goldener Ring. Hr. Rentier Kroſchopp a Hannover. Hr. Ober

lehrer Herzfeld a. Breslau. Hr. Paſtor Stolle a. Harburg. Hr.
Fabrikbeſ. Günther m. Fam. a. Dresden. Hr. Ober- Amtmann
Dorn a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Zſchetzerhingek a. Langen
ſalza Hofmann a. Frankfurt, Großkurth a. Weſtfalen, Schnapp
a. Berlin, Naumann a. Braunſchweig, Gutmann a. Berlin,
en a. Bremen Hartmann a. Osnabrück, König a. Nord
hauſen.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Walter a. Hamburg. Hr. Betriebs-
Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Dobermann
a. Münden. Hr. Rittmeiſter Vurnell a. Harzburg. Hr. Dr. Sachs
a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Laubmann a. Cöln. Hr. Direktor
Braune a. Mainz. Hr. Rentier Katz a. Hamburg. Hr. ar
beſitzer Schmidt a. Stralſund. Hr. Grubenbeſitzer Schwabach a.
Liebenwerda. Hr. Dr. Lange a. Wien. Hr. Fabrik. Schmidt a.
Dresden. Hr. Lehrer Dieburg a. Metz. Hr. Fabrikbeſ. Gerber a.
Amſterdam. Hr. Jngenieur Vogel a. Berlin. Hr. Jngenieur
Weimann a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Leipzig,
Butlemann a. Frankfurt, Fiſcher a. Eisleben, Koch a. Coburg,
Poſner a. Worms Thiele a. Magdeburg, Markel a. Greußen,
geiz a. Prag, Helbig a. Berlin, Schlott a. Stuttgart, Glaſer a.

erlin, Schumann a. Dachum.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. phil. Braun a. Roßwein. Hr. Apoth.

Braun a. Sangerhauſen. Hr. Bierbrauer Wolf a. Kulmbach.
r Geometer Richardt a. Lepptin. Frau v. Soleff a. Berlin.

rau Gerichtsräthin Tacleder m. Tochter a. Oſchatz. Hr. Verſ.
Jnſpector Künold a. Gotha. Hr. Jngenieur Wlamos a. Paris.
Hr. Paſtor Luther a. Bierne. Hr. Gaſtwirth Heinemann a.
Merſeburg. Hr. Ei r n Knocke a. Hannover.Die Hrrn. Kaufl. Rabener a. Leipzig, Lehmann a. Guben, Maaß
m. Frau a. Friedeberg, Grobecker u. Reichenbach a. Cönnern,
Kaiſer a. Leipzig, Korneff a. Magdeburg, Püſchel a. Dresden,
Rink a. Hamburg.

Vermiſchtes.
[Zum Unglücksfall in Wreſchen) berichten

polniſche Zeitungen, daß der Blitz durch das Kirchendach
unter der Kuppel durchdrang und ſich nach drei Seiten
vertheilte. Zwei Strahlen gingen durch die dicken Mauern
in das Jnnere der Kirche und ein Strahl fiel nahe der

Orgel, die vollſtändig zerriſſen wurde, in die Kirche.

r e

Nach der weiteren Schilderung des „Kuryer Poznanski“
waren fünf Perſonen ſofort odt, gegen hundert ſchwer
oder leicht verwundet. Der „Oredownik“ berichtet von
einem ſechsten, der nachher verſchieden ſei, und 30 ſchwer
Verwundeten. Auf den Ruf: Der Thurm brennt, drängte
ſich das Volk nach den Ausgängen, das Geſchrei der Ver
wundeten die Hülferufe, das Entſetzen raubte Allen die
Geiſtesgegenwart. Der „Finger Gottes“ iſt nach dem
ultramontanen „Kuryer“ auch hier ſichtbar geweſen, um
die Leute zur Buße und zur größern Verehrung der
heiligen Sacramente zu bewegen. Die „Poſ. Ztg.“ bemerkt:
„Danach wiſſen die armen Katholiken wirklich nicht mehr,
was ſie thun ſollen. Hängen ſie einem Staatsgeiſtlichen
an, ſo wird ihnen mit dem Finger Gottes gedroht; beten
ſie in einer Kirche, wo ein dem unfehlbaren Papſte er
gebener Prieſter Gottesdienſt hält, ſo werden ſie vom
Finger Gottes getroffen. Wäre es da nicht beſſer, weni
ger fromm zu ſein und nicht die Kirche zu beſuchen? Zu
ſolchen Erwägungen kommt man unwillkürlich, wenn
man die gottesläſterlichen Bemerkungen ultramontaner
Hetzer lieſt, die ſich anmaßen, Gott eine ſolche Rolle zu
zutheilen.“

[Preußenhaß.] Jn den Dorſſchaften Königs-
hofen und Eckboldsheim im Elſaß fand am 2. Pfingſt-
feiertag eine blutige Schlägerei zwiſchen Elſäſſern und
Mannſchaften des 47. Jnfanterie- Regiments ſtatt. Hier-
bei kamen mehrfache Verwundungen vor und verlor ſogar
ein verheiratheter Elſäſſer aus Eckboldsheim das Leben.
Die wüthenden Bauern verfolgten die Soldaten fortgeſetzt
unter dem Ruf: „Vive la France“ und „De Pruüſſe
mün üwer de Rhyn“.

[Ein Thierlazareth] iſt Wiener Blättern zu
folge derzeitig die K. K. Menagerie im Schloß Schön
brunn. Der mächtige indiſche Elephant fängt an,
auf dieſelbe Art, wie ſein nach langem Siechthum einge
gangener Genoſſe zu kranken. Das bedenklichſte Symptom
iſt, daß er ſich ſeit Monaten nicht mehr niederlegt. Wie
es ſcheint, iſt ſein rechter Hinterfuß von der Gicht er-
griffen. Als Seitenſtück ſei der an der Waſſerſucht leidende
Kaffernbüffel erwähnt; für die beiden Seehunde,
die im letzten Spätherbſt gleich allen ihren Vorgängern
wiederum unzweifelhaft vom Schlage hingerafft wurden,
iſt ſoeben ein Erſatz eingetroffen. Der Eisbär aber leidet
an ſeltſam auftretenden krampfhaften Anfällen. Wenn
ihm das Freſſen gereicht wird, fängt er zu zittern anund ſtreckt ſich in einem ohnmachtsähnlichen Zuſtande der

übrigens bald vorübergeht, nieder. Nach dem Anfall, der
jedoch nicht täglich, ſondern nur drei- bis viermal in der
Woche ſich einſtellt, frißt er. Unter ſothanen Umſtänden
iſt es als ein Akt der Humanität zu betrachten, daß die
Bärenmutter jüngſt ihre kleinen Sprößlinge aufge
freſſen hat.

Die längſte Brückel, die je über einen fließen
den Strom gebaut wurde, wird die jetzt im Bau befind
liche Brücke über den Tay in Schottland ſein. Sie wird
eine Länge von 10321 Fuß haben. Die Koſten der Brücke
ſind auf 220000 Pfd. St. veranſchlagt.

[Das Ergebniß einer Jagd.] Oberſt Knox
und Mr. Baird ſind von einer Jagd in Sudan geſund
nach England zurückgekehrt. Sie tödteten 11 Elephanten,
10 Rhinozeroſſe, 9 Löwen, 16 Büffel, 2 Giraffen, 3 Leo
parden, 1 Strauß, 2 ungeheure Krokodile und eine große
Anzahl Antilopen und kleineres Wild.

[Welch räthſelhafte Briefaufſchriften] von
unſern Poſtbeamten zuweilen entziffert werden müſſen, das
zeigt wieder einmal recht draſtriſch der nachfolgende Fall.
Aus N. war hier dieſer Tage ein Brief eingetroffen,
welcher folgende Adreſſe trug

n

Crekczius ober Coſſtoria in

n in Berlin wo die Kunſt
der Buchdruckerei iſt wo fibg Gott
beſprücht in dem Buch in Berlin

tie Berlin
Mit dem auf der Poſt beigefügten Vermerk: Wahrſcheinlich
Hofbuchdruckerei von R. v. Decker“ iſt der Brief auch
wirklich in die Hände des richtigen Adreſſaten gelangt.

Verzeichniß
der in Halle im Mai 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

e eWeizen pro Ctr. 1148 pro Pfd. 17Roggen 10 21 Linſen e 20Gerſte 9 42 Erbſen 17afer J 9 02 Butter S 131eu d 355 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh 3 25 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 328 RKalbfleiſ o 50Eier pro Schock 9 77 ammelfleiſch 58weinefleiſch l 60Halle, am 30. Mai 1877Die MarktCommiſſion.

gez. v. Holly. Hauff. Weinack.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4. Juni 1877.

Berliner Fonds Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 72,30. Cöln-Mindener 90 75. Oberſchlefiſche

A. C. D. 117,25. Rheiniſche 99,75. Oeſterr. Staatsbahn 363,
Lombarden 122, Oeſterr. Cred.-Act. 228,50. Preuß. Conſolidirte
103,25. Send feſt.

erliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 257, Sept. -October 227, verflauend.
Roggen. Juni 157,50 Juni-Jnli 157,50. Septbr. October 158,

a u.

Gerſte loco 135--180
afer. Juni-Juli 140,piritus loco 52,10. MaiJuni 52 40. Auguſt- Septbr. 55,

au.
Rüböl loco 65,30. Juni 64,80. Sept. Octbr. 63,70.

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 4. Juni 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 69,50. Berlin-Potsdam-Magdeburg.St.Act. 75, BerlinStettiner St. Act. 110,25. Bergiſch die
Stamm-Act. 72,30. CölnMindener St.-Act. 90,75. Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 102,40. Oberſchleſ. St.Act. AGD. 117,25. Rheiniſche
99,75. Franzoſen 363, Lombarden 122,50 Oeſterr. CreditAct.
228, Darmſtädter Bank-Actien 91, Thüringer Bank-Act. 66,10.
Diskonto-Command.-Anth. 92, Preuß conſol. 4 Anleihe
103,25. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 162.,40 Tendenz: feſt

No

N

Je



Eingegangene Neuigkeiten.
eber Land und Meer. gemeine Jlluſtrirte Zeitung, heraus-u egeben von F. W. Hackländer. 19. Jahrgang. Heft 15 u. 16.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf. Preis

vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed.
Jnhalt u. A.

Kaſſim Paſcha. Mit Jlluſtration. Runkelſtein in Tyrol.
Von H. Noés. Mit Jluſtration. Eine Herbſtfahrt über den

nerungen
allberger.

Jlluſtrationen. Peter Quidam's Rheinfahrt.
in zwölf Geſängen

tthold Logau. rachtwerk „Rheinfahrt“.) Die ſchöner Stein e drkeſte San von Silben üller. Mit Jlluſtrationen. Türkiſche
Fortificationsbauten an der Donau bei Tultſchau.

Eine Dichtung
Von Gerhard von Amyntor.

deutſchen Militärreitſchulen. Mit Jlluſtrationen. Aus den Erin von
des Freiherrn von Nordkirch. Karl Schurz. Mit

Portrait. Schwarzwälder Bauer. Mit Jllu (Aus dem
üllerin.

Mit Jlluſtra-

Mit Jlluſtration. E
Unſere

it Jlluſtration. O
Lieder

ü Ri it J ion. im. Mit DeutSt. Gotthard. Von Hermann Lüders. Mit Jlluſtrationen. Ritter tion. Zur Kermeß. Mit Jlluſtration. Bad Nauheim i
Dame. Hiſtoriſche Novelle von Gregor Samarow. Der Jlluſtration. Ein Ritt durch den Donauſtrom bei Wien. Mitoder Dame Af 7 ſchön Mit Jluſtration Aus meinen e 14 Tage erſcheint eiochzeitszug au enKa ren Loſe Blätter von Johannes van Dewall. Mit

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, B. Expreßzug.) Lhang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M., 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 10 M. Ab. (0.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),10 i. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. „Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 ü.
58 M. Nchts. (0

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (8)
11 U. 54 M. Vm. W 2 U. 8 M. Nm. 7 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Hallle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(P), 11 U. 12 M. Vm. 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab. (P).Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cottbus) 8 20 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. r 7 u.28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.

rg. weiter fährt.w. fern Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.
Nm. (P), 7 U. 26 R. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0C), 10 U. 8 M. Vm.
(P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. W 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.
10 M. Ab. (S,, 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (8), 10 U.
42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.51 M. Ab. (G), 9 ü. 22 M. Ab. (0). 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.57 M. Vm. (P), 1 u. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm.
(P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P), 6 U. Nm. P 8 U.
Ab. (p* Sonnt.), 11 U. 5.M. Nchts. (5). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die dera eher von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 9 U. Ab., 10 U. Ab. [Sonuntags]).

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. u (8), 7 U. 50 M. Vm. W10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. W 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P). W

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-leben bie Wiehe u. u M. Nchts. (Roßleben); Wktaft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm,

Nach Salzmünde geht täglich der r wagen vom Poſthofe hier
5 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7 U. und 2, U. Nm. (Ank. in Salz,
münde 4 U.) Von Salzmünde 8S!, U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)
u. 6 U. Nm. (Ank. hier 8 U. Abds.)

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Dienstag den 5. Juni:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 I.

Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesant: Vm. v. 9-- u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 engliſcher Unterricht und Geſellſchaftsabend im Vereins-
lokale z. J

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 r im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch in 3 Abthei

lungen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik (Mechanik), deutſche Orthographie,
gewerbliches Zeichnen.

Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
2 Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.

rphani Verein Ab. 8 Generalverſammlung im Fürſtenthal.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſträße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).

Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 in Bad Wittekind
u. Ab. 7 im Café David.

AbonnementsConcert, gegeb. v. der Menzel'ſchen Capelle Ab. 8 im Fürſtenthal.
Kunſtproductionen 2c. Vircus Wullfk Ab. 7 Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8-- 12 U.

tür Herren v. 1--4 U. f. Damen v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl, Waſſerdäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
um Bezieher bereit

Beyers Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, 71 Waſſerbäder v. früh 6
eie n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.
Monatsverſammlung Dienstag den 5. Juni Abends 8 Uhr auf

dem „Jägerberge“. Das Präſidium.
Sing Academie.Dienstag d. 5. Juni Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Vo-
retzſch, Wilhelmſtr. 5, zwiſchen 3 u. 4 Uhr. Der Vorſtand.

Eine anſtänd. Wohnung zu vermiethen, I. Juli zu

beziehen Graſeweg 1A4.
Behanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Buchbindermeiſters
Gottlieb Lutſche hier hat der Techniker und Mühlenverwalter
Carl Zieler hier nachträglich eine Forderung von 300 Mark Dar
lehn nebſt 6 Zinſen ſeit 5. März v. J. angemeldet. Der Termin
zur Prüfung dieſer Forderung iſt

auf den 10. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 1. Juni 1877.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Sydow.

ſofort zu verkaufen.

Jlluſtration. Zum Jubiläum des Surſn der Mathematiker
Carl Friedrich Gauß. Mit Portrait.

Grundſtücke:
Nr. 1 Ein Nachbarhaus an:

a. Wohnhaus mit Hofraum
20

b. Stall,
Nr. 2. Plan Nr. 8 Gemarkung

haſtationsrichter verſteigert und
am 25.

Verſteigerungstermine anzumelden.
Königliches

eim Geflügelhändler.

Halle a/S., den 25. Mai 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,
dem Wachtmeiſter a. D. Friedrich Küntzel zu Döllnitz gehöri-
gen, im daſigen Grundbuche Band IV Blatt Nr. 122 eingetragenen

Nr. 145, Acker, Größe: 80 Ar 900 Meter, Reinertrag 2
(Zubehör zu 1),

am 18. Juli er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten Sub

Juli er. Vormittags 11 Uhr Zimmer Nr. 25
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle
ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können
in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu Jmachen haben,
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

Der Subhaſtations
gez. S

gart, Ed. Hallberger.

Eine türkiſche Tſchaikenbrücke bei Widdin.
Von der politiſchen Warte. Von Benno Raden. Aus unſerer
humoriſtiſchen Mappe. Mannichfaches c. c.

che Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, heraus-

ine ModenReminiscenz. Von Friedrich
Uwinger. Mit Jlluſtrationen. Die ſiebente Todſünde. Novelle

Freiherrn von Liliencron. Auguſt Wilhelm. Von Dr.
ans G. v. Mülder. Mit Portrait. Das türkiſche Parlament.

ſtern in Rußland. Mit J aantzn S
Mit Jlluſtration.

egeben von F. W. Hackländer. Fünfter Jahrgang. Heft 15 u. 16.
n Heft. Preis pro Heft 35 Pf. Stutt

und 7 Ar Garten, Nutzungswerth

Döllnitz, Kartenblatt 1, Parzelle

werden

ericht.Kreisg
ichter.

cholz.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Leipziger Woll

markt wird am 15. u. 16. Juni
abgehalten, es kann aber die An
fuhre und Auslegung der Wolle in
hergebrachter Weiſe bereits am 14.
deſſelben Monats erfolgen.

Leipzig, den 16. Mai 1877.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgi. Cerutti.
An der hieſigen vollberechtigten

höheren Bürgerſchule wird zum
1. October er. die mit einem jähr
lichen Einkommen von 2400 Mark
dotirte vierte ordentliche Lehrerſtelle
vacant. Erfordert wird der Nach
weis der facultas docendi in Na-
turbeſchreibung, Phyſik und Che
mie für alle Klaſſen und in Ma-
thematik womöglich auch für die
oberen Klaſſen, ſowie einige Erfah
rung im Lehramte. Bewerber
um dieſe Stelle wollen ihre Geſu-
che nebſt Zeugniſſen recht bald hier
her einreichen.

Lübben, den 1. Juni 1877.
Der Magiſtrat.
gez. Koberſtein.

Die Anfuhre von 72 Kaſten
Steinknack aus dem Galgen-
berge bei Trotha auf die
Schönnewitzer Comm unicag-
tionswege und Delitzſcher

Straße ſoll
Mittwoch den 6. Juni

Nachmittags A Uhr
im Burkhardt'ſchen Gaſthofe zu
Burg an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.
Schönnewitz, d. 30. Mai 1877.
Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Die Paſſage für Fuhrwerk zwi-

ſchen dem alten und neuen Gottes
acker hier iſt bis auf Weiteres ge
ſperrt und wird der Paſſage für
Fuhrwerke der um den Gutsbeſitzer
Boltzen's Erben, Bedau'ſchen
und dem Pfarrgehöft führende Fahr
weg hiermit angewieſen.

Fienſtedt, d. 31. Mai 1877.
Die Ortsbehörde.

D Ballenſtedt a/Harz. D
Meine hier neu erbaute herrſchaft

lich eingerichtete Villa beabſichtige
ich für den Preis von 4500

Nähere Aus-
kunft bei Herrn Günther, Kai-
ſergarten in Halle a/S. oder beim
Eigenthümer

BVartels, Rentier.n Dampfbrauero

ſoll Sterbefalles halber ſofort unrer
günſtigen Bedingungen verkauft
werden; iſt im flotten Betriebe für
7000 Hectol. eingerichtet, ganz neu
erbaut, ohne Mälzerei. Anfragen
unter B. H. 36 an Hansen-
stein C WVogler, Magde-
burg. [H. 52025.

Ein älteres Pferd, geritten, auch
im Zuge gehend, weil überzählig,
verkauft billig Holleben Nr. 56.

Auction.
Donnerstag den 7. Juni

Vormittags 9 Uhr ſollen wegen
Todesfall in Halle a/S., Rath-
hausgaſſe Nr. 7, eine große Partie
Tiſchlerwerkzeuge, einige Ho
belbänke, ein großer Poſten
birkene Fourniere, birkene
Gefſimſe, Lesxinen und andere
Möbelverzierungen verſteigert
werden. (H. 51524.)
Fehling, Auctions-Commiſſar.

Obſtverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Domaine

Granau bei Halle ſoll Dienstag
den 12. Juni er. Vormittag 10 Uhr
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Die Hälfte der Pacht-
ſumme iſt nach erfolgtem Zuſchlage
anzuzahlen.

Ein in allen Contorar-
beiten erfahrener Commiüs
gegenwärtig in einemGroſſo Geſchäft ſucht
er ſofort oder ſpäterSrranhg. Gef. Offerten

noncen- Expedition von II.
Triest, Halle a/S., Neue
Promenade 14.

Für das Comtoir eines hieſigen
Engros-Geſchäftes wird ein tüchti-
ger nicht zu junger Mann als Buch-
halter geſucht. Offerten nebſt Ge
haltsanſprüchen sub A. M. 4 20
poste rest. Halle a/S. erbeten.

Stellung ſuchen:
1 tüchtiger Feld-Verwalter, 1
Mamſell, perfekt in der ff.
Küche u. Molkerei; 1 Hofe-
meiſter mit 10jähr. Zeugniß, ſo
fort oder 1. Juli. Nähere Aus
kunft ertheilt die Papierhand-
lung, Ranniſche Straße Nr. 14
in Halle a H. (IH. 51628.)

Verwalter-Geſuch.
Ein junger Oekonom wird als

Verwalter auf ein Freigut geſucht.
Adreſſe F. E. Nr. 756 poſtlagernd
Halle a/S.

Ein gewandter Bureauarbeiter
wird zur Vertretung des Bureau
Vorſtehers geſucht von den

Francke ſchen Stiftungen.

Auction.Freitag den S. Juni C.
Vormittag 10 Uhr verſteigere
ich im Gehöft des Bäckermeiſter
Haring in Dölau: 1 Pferd, 1
Preſchwagen u. 1 Läuferſchwein.
W. Eiste, ger. Auct.-Komm.

SchutzpockenJmpfungſ
jetzt jeden Mittwoch 3 Uhr.

Dr. Wahlstab.
Vortyheilhaſtes

Anerbicten!
Ein ſehr hübſcher Land-

ſitz, St. von einer thü-
ring. Reſidenzſtadt, an
ein großes proteſt. Dorf
unmittelbar anſtoßend, iſt
n r tniſſe haler ſehr billig durch mich

zu verkaufen.
Derſelbe eignet ſich ver-

möge ſeiner wirkl. ſchö-
nen Lage als Wohnſitz
für eine in gen Ver
hältniſſen lebende Fami-
lie (gr. Herrſchaftshaus
im brill. Zuſtande) eben-
ſo, als wegen der ſchö-
nen gr. gewölbten Keller
und r 7 Nebenge-
bäude zur Anlage einer
Wirthſchaft nebſt Braue-
rei oder wegen der bill.
u. vielen Arbeitskräfte
ur Anlage einer Fabrik.
Preis wie bemerkt ſehr
billig und Anzabl. ganz
gering. Auf Wunſch wer
den auch noch c. 33 Acker
beſtbonit. Felder u. Wie
ſen käuflich abgegeben.

Auskunft ertheilt der Bevoll-
mächtigte:
Ferdinand Krautworſt,

Coburg.
Güter-, Commiſſions- und

Agentur-Geſchäft.

Beachtenswerth. S
Ein ſehr gut rentirendes Haus,

zu jedem Geſchäft paſſend, nament
lich für Kaufleute oder Hotel garni
mit großen Kellereien in einer Gar
niſonſtadt mit Gymnaſium, Knoten
punkt von Eiſenbahnen, habe ſofort
mit wenig Angeld zu verkaufen.

W. SsSchlunke,
Wittenberg a/ E.

Associé-Gesuch!
Zur Erweiterung einer be

reits im beſten Betriebe befind
lichen, in Thüringen belegenen
Ziegelei, Töpferei mit noch zu
errichtender Ofenfabrik, ſuche ich
einen ſtillen Theilnehmer mit
Mark 24,000 Capital. Das
Kapital wird hypothek. einge
tragen auf die Fabrik und auf
liegende Grundſtücke, welche be
deutend mehr Werth als das
geſuchte Capital repräſentiren.
Das Capital wird mit 5 ver
zinſt und die Zinſen pünktlich
alle Halbjahr bezahlt. Die Bü-
cher ſtehen jeder Zeit zur Ein-

Schiffer
zum Transport eines größe-
ren Poſtens MIauersteine
können ſich melden in der Ziege
lei in Halle a/S. (Schwemme).

Ein Rechnungsführer, ver-
heirathet, jetzt noch als ſolcher auf
einem Braunkohlenwerk thätig,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Juli anderw. ähnl. Enga
gement. Gefäll. Offerten unter O.
M. poſtlagernd Frohburg in S.
erbeten.

Für ein Getreide- u. Producten-
Geſchäft en gros einer Provinzial-
ſtadt wird zum 1. oder 15. Juli c.
ein tüchtiger junger Mann für
Comptoir und Lager geſucht. Koſt
und Logis im Hauſe.

Schriftliche Offerten ſind nieder

ſicht bereit. Da noch Gebäu-
lichkeiten errichtet werden, ſo
wird auch der Werth noch ein
erheblich höherer. Das Geſchäft
erfreut ſich großer Beſtellunund eines guten Abſatzes, i
keiner Mode unterworfen und
die producirt werdenden Artikel
ſind jederzeit ein unentbehrliches
Bedürfniß.

Weitere Auskunft ertheilt gern
und erbitte baldigſt ſchriftliche
Offerten.

Ferdinand Krautworſt,
Coburg,

Commiſſions- u. Agenturgeſch.

Eine Kinderfran,
oder ein erfahr., älteres Mädchen, die

mit Verſtändniß ſich der Erziehung
einiger Kinder widmen wolle, findet

zulegen bei den Herren Fercdl. 1. Juli er. gute Stellung. Nähe-
Rummel Co., Halle a/S. res Giebichenſtein, Burgſtr. 50.
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Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle aS.

Die im hieſigen Firmenregiſter sub No. 445 eingetragene Firma:
H. Degenkolbe (zu Halle a/S.)

iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom 29. Mai 1877 am folgenden Tage gelöſcht.
Gleichzeitig ſind daſelbſt folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort derNummer Firmen-Jnhabers: ctederla
No. 968. Kaufmann Abraham Roſen- Leipzig mit Zweig-

ſtern zu Leipzig. niederlaſſung zu
Halle a/S.

Niederlaſſung:
Bezeichnung der

Firmen:
A. Rosenstern,

eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Mai 1877 am 2. deſſelben Monats und Jahres.
No. 969. Getreidehändler u. Commiſſionär Halle a/S.

Wilhelm Frenzel zu Halleg/S.970. Kaufmann Karl Friedrich Halle a/S.
Pohle zu Hann.-Münden.

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Mai 1877 am folgenden Tage.

Wir suchen per 1. October a. c. für unser Bankgeschäft einen mit den
erforderlichen Schulkenntnissen Versehenen jungen Mann aus guter Familie als

Lehrling.Wohnung auf Wunsch im llause,

Aschersleben,

Ritterguts-Verkanf.

Gerson, Walther Co.
Ein ſchuldenfreies Rittergut,
alter Beſitz, in der Provinz

Sachſen, Nähe von Stadt und Eiſenbahn, circa 1600 Magd. Morgen
nutzbare Fläche, ca. 260 Thaler Grundſteuer, recht guten Gebäuden
und Jnventar, bin ich beauftragt, ſofort zu verkaufen.

Forderung 160,000 Thlr., Anzahlung 50,000 Thlr.

C. F. Kühdeisch, Magdeburg.

En gros. Badeartikel. En d6tail.
Radehosen, Schwimmanzüge für Damen,

BRBademützen, Schwammbentel, Frottirhand-
tücher, Frottirbademäntel und Frottirstoſffe.

Frieden Arnold
Steppdecken

auf Lager und nach Veſtellung.

Friedrich Arnold.
S Filet- Vnterkleider

von Carl Mez K Söhne in Freyburg in Baden,
rühmlichſt bekannt

und von vielen ärztlichen Autoritäten angelegentlichſt empfohlen.

AlII. FabriKk- Niederlage bei
Wilh. Walter in Halle a/S.,

Leipzigerſtraße 92.
Außerdem halte ich mein Lager von

Unterkleidern in Seide, Wolle, Vigogne u. Baumwolle
in den verſchiedenſten Qualitäten und Größen beſtens empfohlen.

Bäckereiin beſter Geſchäftslage iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Thiemannmn, Wuchererſtr. 40.

Ein im beſten Gange befind
liches Oolonialwaaren De-
tail-Ceschäft mit ſicherer
alter Kundſchaft in einer kleinen
Stadt Thüringens iſt zu ver-
kaufen. Der Umſatz beträgt 13
bis 16,000 Forderung 8000

Nur Selbſtkäufer, die über
ein Capital von 6 7000
verfügen können, wollen ihre An
fragen durch Haasenstein
K Vogler, Halle a/S. unter
D. 21 bewirken. [H. 51590.

Umzugshalber ſind in Witten
berg 2 neu erbaute Häuſer, zu je
dem ein Balkonzimmer in ſchönſter
Lage der Lindenſtraße, mit Garten
und ſämmtlichen Räumlichkeiten bil-
lig zu verkaufen. Näheres ertheilt

Fiſcher, Uhrmacher
in Wittenberg.

Für Oeconomen.
Ein tüchtiger Land-

würth, 34 Jahre alt, der sein
väterliches Rittergut in Schlesien
Verhältnisse halber verpachtet
hat, wünscht eine passende An-
stellung, am ſebsten na-
türlich bei der Land-wirthschafſt. Bei beschei-
denen Ansprüchen werden grosser
Fleiss, Gewissenhaftigkeit und
Solidität zugesichert. Offerten
unter M. F. 246 an Haa-
senstein Vogler inDresden. (H. 323524a)
m

Rudolf Mosse.7

z Annoneru- Expedition,
Ulrichsſtr. 4z Halle a/S., rer
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Ein junger Menſch aus anſtän-
diger Familie, der im Beſitz guter
Empfehlungen, einer ſchönen Hand
ſchrift und der ſonſt nöthigen Schul
kenntniſſe, namentlich im Rechnen
iſt, findet dauernde Stellung als
Schreiber auf einem hieſigen Bureau.
Meldungen sub O. 27 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein unverheiratheter zuverläſ-
ſiger Mann, 27 Jahre alt,
welcher ſowohl mit der Dampf-
dreſchmaſchine, wie auch mit
dem übrigen Maſchinenweſen
vertraut, im Rechnen u. Schreiben
bewandert, ſucht 1. Auguſt oder auch
ſpäter Stellung auf einem größ.

ute, auf welchem auch Bren-
nerei betrieben wird. Gefl.
Offerten sub M. B. 56 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S., erbeten. (H. 51615)

Ein junges Mädchen, gebildet
von 14 bis 16 Jahren, welches ge'
ſonnen iſt, in einem Material und
Poſamenten- Geſchäft ſich auszu-
bilden, findet unter günſtigen Be
dingungen ſofort Stellung durch
Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Ztg.

Verkauf.
Ein Hotel erſten Ranges, ein

Gaſthof mit Feld, eine ſchöne Waſ-
ſermühle (worauf ein Haus einge-
tauſcht werden kann), ſowie eine
gräfliche Pachtung ſollen anderweit
cedirt werden. Reflectirende können
nähere Auskunft darüber Dienstag
den 5. und Mittwoch den 6. Juni im
„Rothen Roß“ zu Halle von mir
erhalten.

Düben. Koch.
Gras-Butter!

Hochfeine Tiſchbutter von ſüßem
Geſchmack pro W 1,20 ſo
wie 2te Qualite pro t 1,10
verſendet portofrei in Fäßchen von
netto 9 W und bittet um Aufträge

Carl Schiüſfmannin Rügenwalde.

W. Frenzel,
C. F. Pohle,

[H. 52047.]

30,000, 20,000, 9000, 5000,
4500, 3000, 1500 und 1200
ſind auf gute S auszulei
hen durch G. Martinius.
Hals- u. Brustloiclen,
selbst in vorgeschrittenen Stadien,
werden zuverlässig geheilt täglich
neue Dankschreiben Gebeilter) durch
die auf Alex. v. Humbolädt's (er
constarirte günzliches Fehlen von
Astma und Tuberculose bei deren Ge-
brauch) Veranlassung eingeführten und
seit vielen Jahrzehnten be-
währten Prof. Sampson's Coca-Prü-
parate, 1 Schachtel 3 RMK., 6 Sech.
I6 Mark. Nähere Belehrung gratis
franco d. d. Mohren-Apotheke
Mainz u. deren Depots: Halle a. d.
S. Dr. Jäger, Apoth. Frankenhau-
sen Dr, Hultzsch, Stadt-Apoth, Mag-
deburg: Dr. Krause u. sämmtl, Apoth.
Dresden: sämmtl. Apoth. Leipig:
R. H. Paulcke, Engel- Apoth. Rer-
Iin: R. O. Pfug, Apoth. Louisenstr. 30.

Maiſindiseher
Haarbalsam

von

Carl Kreller
Chemiker in Nürnberg

x. x. oestr. ungar, ausschlieeslien pri-eine c 44 Jahren untbertrof-
fenes, von medleinisohen Autoritäten
nud berühmten Chemikern auf's Beste v

empfohlenes
HRaarerzeugungs-

Haarwucohsbeförderungs-
Haaroonservirungs-

Vniversal mittel
Mit Gebrauchsanweisung, ſowie vielen 8

Zougnissen und Dankschreiben,
Was grösse Gias A. 1.50, das haldo o.

In Halle as. zu beziehen bei
Helmbold Co. Leipzigerstr. 109.

Merzvieh- Verkauf.
Auf dem Rittergute Döbern bei

Bitterfeld ſtehen 50 Hammel
und 40 Schafe zum Verkauf.

Alte Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken bis 9“ hoch, in gan-
zen und vorgeſchriebenen Längen
bis 24 Fuß offerirt zu ſehr bil-
ligen Preiſen

Ferdinand Morte
in Halle a/S.

Dachziegel
alte noch gute circa 40600
Stück, ſind billig abzulaſſen

große Ulrichsſtraße 37.

Heu
hat billig abzulaſſen die Zie-
gelei in Halle a S. (Schwemme).

s

W eilne.
Rein geh. Medoecs in bekann-

ter Güte von 90 an, ſchöne
74er Mosel- und Rhein-
weine zu 60, 75 und 100
excl. Fl. empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Straße 13.

Der Beſuch der Peißnitz iſt
dem Publikum nicht geſtattet.
Gimritz b/H. C. Bartels.

Wie wir hören ſo wird Herr
Ed. Wulff dieſe Woche IA Tra
kehnerhengſte vorführen. Es
iſt kaum glaublich daß in ſo einem
kleinen Raume wie die Circusbahn
iſt, eine ſolche Produktion ausge
führt werden kann, da ſchon die
Bahn bei Vorführung der 12 Tra-
kehnerhengſte aufs Aeußerſte be
ſchränkt iſt. Wir ſind ſehr begie-
rig auf dieſe Production und wol-
len auch wir Augenzeugen ſein.

Mehrere Circusbeſucher.

Die in unſerer Bekanntmachung vom 27. April er. erwähnten
Tarif Nachträge für den Nachbar Verkehr mit Magdeburg-Leip-
ziger bezw. Magdeburg-Halberſtädter Stationen kommen erſt

I. J rZuri er. zur Einführungmit dem 15. Jun
Mit dem 1. Juni er. kommen geiceis directe Kohlen Fracht

Sätze von Teutſchenthal und Oberröblingen nach Hettſtedt
zur Anwendung.

Frankfurt a/M., den 31. Mai 1877
Königliche EiſenbahnDirection.

Vom 3. Juni er.
verkehr, jederzeit

Saal-Eisenbahn.
ab werden in unſerem Lokal-
widerruflich, an den Sonn

tagen Ketourbillets II. und III. Klaſſe mit Eintägiger Gültigkeit
zu theilweiſe bedeutend ermäßigten Preiſen ausgegeben.

Näheres iſt in unſeren Billetexpeditionen zu erfahren.
Jena, den 29. Mai 1877.
Der Vorstand.

A. am 7. Juli nach

Schweiz.

T RkElſaß u. Schweizerland.
B. Am 23. Juli nach Tyrol, Salzburg und der

s reſp. 6 Wochen Billetgültigkeit.

Unſere diesjährigen Extrafahrten finden ſtatt
Frankfurt a M., Rheinlande,

20 Tage Billetgültigkeit.

Ausführliche Programme erſcheinen demnächſt.
Herrmann Wagner in Leipzig.
Eduard Genchke in Dresden.

Die Niederlage

in iſi

Hänchöngrätzor Sohnbwaarögfabrit

X 3. PPoOststrasse 3,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

Schuh- und Stiefelwaaren
für Herren, Damen und Kinder.

C Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Große Oderkrebse, ſtarke grüne Aale. feinſte
Isländer Heringe, Lissab. Kartoffeln.
fließend fetten Rheinlachs empfehlen

Ferd. Rummel Co., Leipzigerſtr. 98.
Friſche

I

8 II
lebende Oderkrebse,
Speckflundern,Kieler Fettbücklinge empfiehlt

Uilh. Schubert.
VWiürstenthal.

Heute Dienstag den 5. d. Mts.
II. Abonnements-Concert,

gegeben von der Menzel'ſchen Capelle unter Leitung
des

Entree 30
oncertmeiſters Herrn Hausmann

Anfang Abends 8 Uhr. Abonnement-
Billets à Dizd. 1.4 80 ſind vorher bei Steinbrecher Jneper,
am Markt, und an der Kaſſe zu haben. Peter.

I GöttingerBriquettes n Kindermehl
von Fauſt S SchuſterNasspresssteine

offeriren zu den billigſten Som Heſter Erſatz für Muttermilch, bewährt
merpreiſen [H. 51549. ſich auch vortrefflich bei Verdauungsſtö
von der Heide (0.,

Bahnhof Nauendorfa/Petersberge.

f. amerik. Futtermais
offeriren billigſt [H. 51550.
von der Heide (0o.,

Bahnhof Nauendorf a/Petersberge.

Die Tagesliſten der Königl.
Preuß. Lotterie ſind von Mitt
woch den 6. c. früh an einzuſehen
in der Tabak- u. Cigarren-
Handlung von

O. inkelmann,4. Leipzigerſtraße 4.
Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterin

nen weiſt ſof. u. 1. Juli nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine Wohnung
im Preiſe von 48 per I. Juli
er. zu beziehen. Näheres Giebi-
chenſtein, Burgſtraße 50.

Eine gut erhaltene, ſechs-
pferdige Hochdruck-Dampf-
maſchine mit Keſſel u. ſämmt-
lichem Zubehör preiswerth zu ver-
kaufen auf
Knoehenk,- u. chem. Fabr. Cröllwitz.

Geb rW
S. vwet ſche ſche zu brunnSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Tale.

rungen und Durchfällen der Kinder. Preis
der Doſe 140 Pf. der großen Doſe 6 Mark.
Zu haben in den meiſten Apotheken; in
Halle bei Apotheker C. Pabst. Pro
ſpekte c. gratis und frei.

Kurort Schwarzburg
Thüringen.

Villa Dr. med. Sigismund.
Penſion. Geſündeſte Lage dicht
am Tannenwalde. yAusſicht nach Schloß und Wild-
park. Bäder, Arzt und Apotheke
im Hauſe.

Bauſtellen,
jede ca. 30 O Ruthen, Merſebur.
ger Straße n zu verkaufen.

M. Pursche,Merſeburger Straße 13.

VolksMiſſionsfeſt
auf der Rabeninſel (bei Kurzhals),
ſo Gott will, Freitag den 8. Juni
von Nachm. 3 Uhr an. Die Her-
ren Miſſionsdirektor Dr. Wange-
mann und Miſſionar Grützner
aus Süd- Afrika haben ihre Mit-
wirkung verheißen. Herzlichſt ladet

ein Lic. Neinhard,
Paſtor in Wörmlitz.
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